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zur Mitglieder-
versammlung

am 15. 9.



Der Naturschutzbund (NABU) Hamburg setzt sich seit über 100 Jahren für den
Schutz von seltenen Tieren und Pflanzen ein. Dazu kauft er wichtige Flächen,
führt Pflegemaßnahmen in Schutzgebieten durch und verleiht dem Naturschutz
in der Ö=entlichkeit eine Stimme.
So finden auch bedrohte Arten wie der Weißstorch oder der Eisvogel weiterhin
einen Lebensraum in Hamburg.
Für diese Arbeit benötigt der NABU Hamburg Unterstützung. Helfen Sie, eine
lebendige Tier- und Pflanzenwelt zu bewahren und berücksichtigen Sie den NABU
Hamburg in Ihrem Testament.
So kann Ihre Liebe zur Natur weiterwirken – noch über Ihren Tod hinaus.

Gerne berate ich Sie ausführlich:
Tobias Hinsch, Landesgeschäftsführer
Tel.: (040) 69 70 89 22 · hinsch@NABU-Hamburg.de

NABU Hamburg e.V., Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg · www.NABU-Hamburg.de

Unsere kostenlose Informations-

mappe gibt Ihnen Auskunft zu den

wichtigsten Fragestellungen rund

um das Thema Vermächtnis. Gerne

schicken wir Ihnen ein Exemplar zu.

Ein Nachlass voller Leben
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Auf einWiedersehen beimNABU

Liebe Mitglieder, liebe Freund*innen,

wegen der Corona-Krise verabschiede ich mich nun noch
einmal als Vorsitzender des NABU Hamburg bei Ihnen. Für
den 15. September ist die Wahl meiner Nachfolge geplant.
Die Einladung zur Mitgliederversammlung finden Sie in
diesem Heft.

Als NABU Hamburg haben wir inzwischen wieder zahlrei-
che Aktivitäten – unter Einhaltung erforderlicher Sicherheits-
maßnahmen – aufgenommen. Unsere Website informiert Sie
jeweils über die aktuelle Lage und wir freuen uns darüber,

wie wichtig nicht nur uns sondern auch vielen anderen Hamburger*innen die Freude an
der Natur während des andauernden Ausnahmezustandes ist.

Politisch haben sich die Regierungsparteien inzwischen auch die Karten gelegt und
einen Koalitionsvertrag geschlossen, der unseren Anforderungen an Nachhaltigkeit und
Zukunftsfähigkeit leider nicht genügt. Für uns heißt das auch, dass wir als Natur- und
Umweltschutzverband den Druck auf mehr Veränderungen erhalten und verstärken
müssen. Unser Jugendorganisation NAJU ist uns dafür Antreiberin und Unterstützerin
zugleich.

Das gilt sowohl auf der Ebene unserer Gruppen, auf Landesebene, aber zunehmend
auch auf Bundesebene und im europäischen Rahmen.

Denn die Erkenntnis, dass wir inzwischen das Anthropozän erreicht haben, also das
Erdzeitalter, in dem der Mensch einer der wichtigsten Einflussfaktoren auf der Erde
geworden ist, sollten wir als Warnung und Chance zugleich sehen: Die Warnung liegt in
den Erkenntnissen zum Artensterben und der Klimakrise. Die Chance liegt darin, dass
wir Menschen es in der Hand haben, aus diesen Erkenntnissen Konsequenzen zu ziehen.

Diese Fragen werden mich – auf der Ebene des NABU-Präsidiums – weiterhin beschäf-
tigen und ich freue mich, dass ich das Schicksal des NABU Hamburg in guten Händen
weiß. Unsere zahlreichen ehrenamtlich Engagierten, unser hoch motiviertes hauptamtli-
ches Team, meine engagierten Freund*innen in den NABU Gremien, ihnen allen danke ich
für die Zeit, in der ich unserem Landesverband vorsitzen durfte und wünsche ihnen
weiterhin viel Erfolg für Mensch und Natur in Hamburg.

Mit besten Wünschen für die Herbstzeit
Ihr

Ihr Alexander Porschke
Vorsitzender
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K urz blitzt das Gefieder des Eisvogels
beim Anflug auf seinen Nistplatz im
Abbruchufer an der Dove Elbe und

entlangderSeebekWiesenauf. ImJenischpark
leuchten die gelben, glockenförmigen Blüten
der Wilden Tulpe im Gras. In sonnigen
Unkrautflurengedeihtnochdie – extremselte-
ne – erst dunkelviolett, später braunrot blü-
hende Echte Hundszunge. Als „Felsenbrüter“
nimmtderMauerseglerKurs aufdieGebäude-
nischen in der Hamburger Innenstadt.
Städte wie die Hansestadt Hamburg mit

ihrenknapp1,8MillionenEinwohnernweisen

eine im Vergleich zu ihrem Umland hohe
Strukturvielfalt aufundsindreichanNatur. In
europäischen Metropolen finden durch-
schnittlich über 10.000 unterschiedliche
Arten einenLebensraum.Sie lebenkeinesfalls
nur in Naturschutzgebieten, sondern oftmals
inmitten unserer Nachbarschaft – in den
(noch) vielfältig und naturnah gestalteten
Bereichen privater Gärten, öffentlicher Grün-
anlagen,Klein- undGemeinschaftsgärten, auf
Friedhöfen, an Straßen und Wegen sowie
Sport- undSpielplätzen, auf Brachenmit bun-
ter Spontanvegetation, in und an den Gewäs-

sern mit ihren Auebereichen, entlang von
Hecken und Säumen sowie an den Gebäude-
fassaden, aufunserenDächernundaufGewer-
beflächen.
Zusammenfassen lässt sich die Gesamtheit

all dieser Lebensräume unter dem Begriff der
StadtNatur – Ersatzbiotop und Zufluchtsstät-
te für Arten, die unter der intensiven Land-
wirtschaft leiden und bedeutendes Vernet-
zungselement zu den verstreut liegenden
SchutzgebietenundUmlandflächen.Auchder
NABUHamburghat längst die Bedeutungder
Erhaltung dieses kleinräumigen Habitat-

VON MASCHA KURENBACH – Stadt und Natur? Das ist nur scheinbar ein Widerspruch. Großstädte wie
Hamburg bieten auch außerhalb der Naturschutzgebiete vielen Tieren und Pflanzen einen Lebens-
raum. Mit verschiedenen Projekten setzt sich der NABU Hamburg für den Schutz der StadtNatur ein.
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Pflanzaktion in Altona, Kaistraße [J. Brauneis] Aktive beim Aktionstag für den Star in Wilhelmsburg [T. Dröse] Bach-Aktionstag [T. Dröse]



mosaiks für die Bewahrung und Förderung
der Biodiversität in der Stadt erkannt. Im Fol-
genden wird das Engagement unseres Ver-
bands für die StadtNatur vorgestellt.

Fokus Gebäude: Leben in der
kleinsten Nische …

Vielen Hamburger*innen ist vielleicht gar
nicht bewusst, dass die Zahl der Haussperlin-
ge–CharaktervögelderStädteundDörfer– in
den letzten 30 Jahren in der Hansestadt um
fast einDrittel gesunken ist. Grund ist u.a. die
zunehmende Versiegelung von Brachen, wil-
der Ecken undGrünvolumen in Formdichter,
dorniger Hecken, die den Spatzen Lebens-
raum und Nahrung bieten. Die energetische
Gebäudesanierung führt zusätzlich zu einem
Brutplatzverlust für das Patentier des Bezirks
Hamburg-Mitte. Ein Schicksal, das auch Fle-
dermäuse in und unter Dächern, in Fassaden-
nischen oder hinter Verkleidungen und Fall-
rohren ereilt. Oft leben Menschen beispiels-
weise in enger Nachbarschaft mit einer der
kleinsten Fledermausarten, der Zwergfleder-
maus. Sie istmit ihren fünfGrammKörperge-
wicht in der Dimension eines Stücks Würfel-
zucker und einer Körperlänge von längstens
5,1 Zentimetern gerade einmal so groß wie
eine Streichholzschachtel.
Im Rahmen des Projekts „Artenschutz am

Gebäude“ engagiert sich derNABU seit vielen
Jahren durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit
und hundertfache Nistkasteneinrichtungen
an Schulen, Kirchen und anderen Gebäuden.
Dabei wurde bereits im Jahr 2007 die Aktion
„Lebensraum Kirchturm“ ins Leben gerufen.
Ziel ist es, die Brutstätten vor allem für Turm-
falke, Dohle und Schleiereule, aber auch den
obig benannten Haussperling und für Fleder-
mäuse zu erhalten. Mit einer Urkunde ausge-
zeichnete Einrichtungen machen mit einer
Plakette auf ihr Engagement aufmerksam.

Stadtbäche und Grünanlagen – Bio-
topverbund mit großem Potenzial

IntensiveNaturschutzarbeit leistet derNABU
auch außerhalb der Schutzgebiete. U.a. enga-
gieren sich einige NABU-Stadtteilgruppen
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bereits seit Jahren durch die Übernahme von
Bachpatenschaften für ihre Fließgewässer: So
wurdederWandse-Bachlauf rundumdenPul-
verhofteich zwischenAmPulverhof undStein
Hardenberg Straße jahrelang schrittweise
renaturiert von der NABU-Gruppe Wands-
bek. Auch die Gruppe Bramfeld/Ohlsdorf/
Barmbek (BOB) entschloss sich, vor 31 Jahren,
dieökologischeSituationanderSeebekzuver-
bessern. Das einen der dicht besiedelsten
StadtteileHamburgsdurchfließendeundzum
Teil massiv betonierte und begradigte Gewäs-
serwurde imRahmendes „Projekts Eisvogel –
Die Seebek neu beleben und erleben“ bei-
spielgebend renaturiert. Im Fokus standen
neben dem ca. vier Kilometer langen Stadt-
bach, der seinen Ursprung am Stauwehr des
Bramfelder Sees südöstlich des Ohlsdorfer
Friedhofs hat undbis in dieOsterbekmündet,
einemZufluss zur Alster, auch die angrenzen-
denWiesen–alsnotwendigeEinheit einesEis-
vogelbrut- und Nahrungsreviers! Nach einer
Bestandsaufnahme und Konzepterarbeitung
im Jahr 2003 wurden Betonabstürze und ton-
nenweise Beton aus Gewässersohle und
-böschungenentfernt. In stundenlanger, größ-
tenteils ehrenamtlicherArbeit und ingewach-
sener Kooperation mit Bramfelder Schulen
brachten dieNABU-AktivenKies sowie Steine
und Totholz als natürliche Strömungslenker
und Lebensraum für imund amBach lebende
Organismen ein. Sie pflanzten fließgewässer-
typische Stauden, Gehölze und Bäume und
bauten Steilwände aus Lehm, Sand und Kalk
als Nisthilfen für den Eisvogel. Getreu des
Mottos „derBachhörtnichtmitdemUferauf“
wurden wieder naturnahe Überflutungsräu-
me geschaffen. Insbesondere diese aueähnli-
chen Flachwasserareale bilden artenreiche
Lebensräume für Fische, Amphibien und
Insekten – und somit auch für den Eisvogel,
der mittlerweile als Leitart innerhalb unserer
Metropole einen guten ökologischen Gewäs-
serzustand repräsentiert.
Das Modellprojekt wurde schon bald um

die Osterbek erweitert. An diese Erfahrung
anknüpfend führt der NABUHamburg seit 13
Jahren „Bach-Aktionstage“, mittlerweile im

gesamten Stadtgebiet durch. Dabei engagie-
ren sich viele Ehrenamtliche und freiwillige
Helfer*innen an einem Wochenendtag in
einem vier- bis fünfstündigen Zeitfenster.
Angeleitetwerden siemeist durch ausgebilde-
te Teamer undMitglieder der vor Ort aktiven
Stadtteilgruppen – und mit Werkzeugen,
Getränken und einer Stärkung für zwischen-
durch unterstützt. Seit Beginn werden die
Bach-Aktionstage durch die Georg & Jürgen
Rickertsen Stiftung gefördert.
Seit 7 Jahren werden der Erfahrungsschatz

und das Format der Aktionstage explizit auf
Landlebensräume übertragen – im Rahmen
von StadtNatur-Aktionstagen. Im Fokus: Die
öffentlichen städtischen Grünanlagen. Im
Siedlungsraum bilden sie die häufig einzigen
größerenGrünbereiche und erfahren bedingt
durchdieErholungs-undFreizeitnutzungeine
oft intensive und übermäßige „Pflege“ unter
Beseitigung von Spontannatur und „wilder
Ecken“. Dies führt zu einer sukzessivenVerar-
mung dieser Lebensräume. Wie repräsentati-

Mauersegler im Nistkasten [S. Baumung]

Schmetterlingswiese der Gruppe Eimsbüttel [A. Guttmann] NAJU-Aktionstag in Borgfelde [E. Wolf]

Haussperling

[A. Wiermann]



ve Untersuchungen aus Nordrhein-Westfalen
zeigten, ist die Biomasse der Fluginsekten seit
1989 mancherorts um bis zu 80 Prozent
zurückgegangen. In der Stadt werden Grün-
räume durch Verdichtung und Versiegelung
zerteilt oder ganz zerstört; Biotope werden
isoliert und der Austausch zwischen Popula-
tionen unterbrochen, was ein weiteres Arten-
sterben begünstigt. Einem Trend, dem der
NABU Hamburg auf zwei Ebenen entgegen-
wirken will: Einerseits werden bestehende
Lebensräume durch angepasste Pflege gezielt
entwickeltundökologischeaufgewertet.Zwei-
tens,werdenLebensräume,wie z.B.Streuobst-
oder artenreicheWiesen, neu geschaffen.
Was wurde konkret unternommen? Im

April 2019 entstand im Hamburger Stadtteil
Barmbek die „Käthnerortwiese“ an der Oster-
bekstraße – hier gelang es, auf rund 250 qm
Fläche eineartenreicheWiese anzulegen. „Wo
vorher ein vielgenutzter Trampelpfad durch
eine kurzgeschorene Graswüste verlief, ist
jetzt einvielfältigesAreal entstanden, aufdem
sich u.a. Falterarten, wie der Hauhechel-Bläu-
ling wohlfühlen“, beschreibt Fritz Rudolph,
Referent für StadtNatur, die Maßnahme.
Wenngleich noch nicht deutschlandweit
gefährdet, sind auch die Bestände des Bläu-
lings, der für seine Entwicklung auf extensiv
genutzte Wiesen, lückigen Bewuchs und
Saumstrukturen angewiesen ist, deutlich
zurückgegangen. Der Falter heftet seine Eier
bevorzugt an schwachwüchsige Pflanzen. Auf

Flächen, die pflegebedingt
dichtwüchsigen Fettwiesen
ähneln, kann die Art nicht
überleben.

Dass sich der NABU
seit Beginn des Projekts
Eisvogel an der Seebek in

2005 intensiv um die Ent-
wicklung der Wiesen

entlang des

Stadtbachs bemüht, zeigt, dass es auch für die
Förderung von Artenreichtum in der Stadt-
NaturkeinPatentrezeptgibt. EinBeispiel:Der
bedrohte Braune Feuerfalter benötigt für sei-
ne Entwicklung magere Wiesen mit lockerer
Grasnarbe, die reich an Kräutern (als Nektar-
quelle) sind. Er fliegt in zwei Generationen im
Mai/Juni und Juli/August. Abgesehen vom
Nahrungsmangel für die Falter können sich
seineRaupenkaumentwickeln,wirdeinegan-
ze Wiese zweimal jährlich gemäht. Eine sehr
früheMahd vernichtet wiederum die Raupen
des im Frühjahr fliegenden Aurorafalters, der
seine Eier u.a. an das Wiesen-Schaumkraut
heftet.
Ander Seebekfindet nebendermindestens

einmalig jährlichen, naturschonenden Bal-
kenmähermahdseit vier JahreneinMahdkon-
zept der NABU-Fachgruppe Entomologie
(Insektenkunde) Anwendung. Eine mosaik-
weise Mahd garantiert ganzjährig unter-
schiedliche Wuchshöhen und Entwicklungs-
stadien vonWiesenpflanzen, damit die Insek-
ten ihren Lebenszyklus vollenden können.
Damit sichauchdieVegetationmöglichstopti-
mal entwickelt, ist eine engeZusammenarbeit
mit Botaniker*innen erforderlich.
Allein das Beispiel unserer z.T. hochspezia-

lisierten, formenreichen Insektenfauna ver-
deutlicht, wie sehr sich eine durchdachte, dif-
ferenzierte und langfristige Wiesenpflege für
den Naturschutz, die erlebbare Vielfalt in
unserer Stadt und letztlich unsere Lebensqua-
lität lohnen kann!
Bereits im Zeitraum 2014 bis 2016 legten

NABU-undNAJU-EhrenamtlichemitAnwoh-
ner*innen und Freiwilligen in allen Hambur-
ger Bezirken Schmetterlingssäume in Grün-
anlagen an. „Mit Unterstützung des Grünflä-
chenamtes wollte die NAJU Hamburg bereits
den Fahrrad-Grünstreifen in der ‚Horner
Geest‘, unweit der NABUGeschäftsstelle öko-
logisch aufwerten“, erinnert sich NAJU
Jugendbildungsreferentin Franziska Kötter
zurück. „Durch die Einbindung unserer Ein-
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sätze in die StadtNatur-Aktionstage konnten
auch über die NAJU hinaus Ehrenamtliche
gewonnenunddasProjekt stetig erweitertund
gepflegt werden. Seit 6 Jahren kümmert die
NAJU Hamburg sich um einen inzwischen
400 qmgroßenAbschnitt. ImZeitverlauf gab
es auchRückschläge: Von der stetenVerunrei-
nigungdurchHundekot, überVermüllungbis
hin zum kompletten Kahlschlag der Wiese
durch nicht eingeweihte Mitarbeiter der
Grünflächenpflege. Dennoch: Wir bekom-
men viel positive Aufmerksamkeit von Spa-
ziergänger*innen, die sich an der naturnahen
Wiese erfreuen. Dies und das Summen und
Zirpen der auf der Fläche lebenden Insekten
treibt uns an, weiterzumachen!“
Ebenfalls zu neuem Leben er-

weckten Mitglieder der NA-
BUGruppe Eimsbüttel ei-
ne rund 700 qm große
Fläche des Eimsbütt-
ler Stadtparks im
Zuge ihrer Grünpa-
tenschaft: Da sich
Artenvielfalt am
besten auf mage-
ren Standorten
einstellt, wurden
auf einemgrößeren
StückWieseGrasso-
den ausgestochen,
um die Grasnarbe zu
entfernen, der Bodenmit
Sand abgemagert und mit
tatkräftiger Unterstützung von
Neuntklässern der Ida-Ehre-Schule
eine Blühwiese angelegt. Neben Klatsch-
mohnundKornblumensorgtenzahlreicheAr-
ten für erste farbenfrohe Blüherfolge in den
Sommermonaten. Ein zusätzlicherWildsaum
und eine trotz Corona-Lockdown errichtete
Insektenburg mit Trockensteinmauer locken
mittlerweilenichtnurdieunverzichtbarenBe-
stäuber indengeöffnetenLehrgarten, sondern
ebenfalls wissbegierige Besucher, eine Wo-Eisvogel [A. Schäfer]

Brauner Feuerf

Uferbepflanzung [T. Dröse]Aktionstag für den Star: Anbringen von Nistkästen [T. Dröse]Einbringung von Kies beim Bach-Aktionstag [T. Dröse]



chenblattjournalistin und am19. Juli sogar ein
Filmteam des Hamburg Journals. Der Infor-
mationsbedarf ist groß und das Engagement
der NABU-Aktiven ungebrochen – ob beim
Sensemähen oder Anbieten von Führungen…

StadtNatur-Tagung
des NABU seit 2017

Aufgrund des vorhandenen Informationsbe-
darfs und der starken Nachfrage bei NABU-
Aktiven, interessierten Bürger*innen, Behör-
denvertreter*innen,Politiker*innensowieBe-
schäftigten aus einschlägigen Berufsfeldern
wie der Stadt- und Landschaftsplanung findet
sie indiesemNovemberzumviertenMal statt:

Die StadtNatur Tagung des NABU
Hamburg in Zusammenarbeit

mit der HafenCity Universi-
tät. Das Veranstaltungs-
format beleuchtet mitt-
lerweile jährlich aktu-
elle Fragen. Nach er-
folgter Diskussion
vonZuständen, Po-
tenzialen und
Handlungsemp-
fehlungen zuHam-
burgs StadtNatur
standen bisher die
Themen Parks und
Grünanlagen sowie

Gestaltung im Wohn-
quartier im Mittelpunkt.

Für die Schaffung ökologi-
scher Trittsteine sind Betriebs-

und Industriegelände in Hamburg
aufgrund ihrerüberdurchschnittlichenFlä-

chengrößebesondersgeeignet.SowirdderTa-
gungsfokus in diesem Jahr auf die Bedeutung
von Firmen- und Industriegelände gerichtet.
Welche Handlungsmöglichkeiten haben Un-
ternehmen, um sich für mehr StadtNatur zu
engagieren? Wie kann StadtNatur auf nicht
bzw. wenig genutzten Unternehmensflächen
entwickelt werden, ohne wirtschaftliche Ent-

wider. Der Erhalt dieser großen und kleinen
Grünflächen, Gewässer und Nistplätze liegt
nichtnur imInteressedesNaturschutzes, son-
dern trägt auchwesentlich zur Lebensqualität
aller Hamburger*innen bei. Wie wichtig der
Bevölkerung die Natur in der Stadt ist, zeigte
auch die breite Unterstützung der Volksinitia-
tive „Hamburgs Grün erhalten“, die der
NABU 2017/2018 erfolgreich durchgeführt
hat. Dank der Volksinitiative wird zukünftig
fast ein Drittel Hamburgs für die Natur
geschützt. Außerdem sollen unter anderem
die Grünflächen ökologisch aufgewertet wer-
den.DerNABUruht sichabernicht aufdiesen
Ergebnissenaus, sondernwirdauchweiterhin
tatkräftig anpacken für den Erhalt der Stadt-
Natur und jeder, der Lust hat, kann dabeimit-
helfen.

Mascha Kurenbach ist Umwelt-
wissenschaftlerin (studiert in
Lüneburg mit Schwerpunkt Land-
schaftsplanung und Partizipati-
on). Nach zuletzt dreijähriger Ver-
waltungsmitarbeit im EU Ver-

tragsverletzungsverfahren zur Umsetzung der
Fauna-Flora-Habitat Richtlinie seit April 2020 Refe-
rentin für StadtNatur (Elternzeitvertretung Dr.
Schmidt). Bereits zuvor ehrenamtliches Engage-
ment in diesem Bereich.
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wicklungsmöglichkeiten dauerhaft einzu-
schränken?Dies soll anhandvonvorgestellten
Beispielen und Projekten am 6. November im
BürgerhausWilhelmsburg diskutiert werden.

Unternehmen fördern Artenvielfalt
Im Projekt UnternehmensNatur engagiert
sich der NABU Hamburg seit Juni 2014
gemeinsam mit der Handelskammer Ham-
burg und der Behörde für Umwelt und Ener-
gie (BUE) für die naturnahe Gestaltung von
Gewerbeflächen durch eine temporäre ökolo-
gische Aufwertung ebenso wie durch dauer-
hafte Maßnahmen. Dabei reicht das Spek-
trummöglicherMaßnahmenvonFlächenent-
siegelungen, Dach- und Fassadenbegrünung
und der Anlage vonWildblumenwiesen, über
das Anbringen von Vogel- und Insektennist-
kästen bis hin zur Montage von Fledermaus-
wohnhöhlen auf demFirmengeländeoderder
Einrichtung von Teichen. Interessierte Betrie-
be erhaltenüber eine kostenlose Erstberatung
ein auf ihre individuelle Situation zugeschnit-
tenes Konzept.
Beispielsweise plant Hermes beim Neubau

von Logistikzentren in Kooperation mit dem
NABU deutschlandweit Lebensraum für
Vögelund Insektenmit ein. InderHamburger
Firmenzentrale inLangenhornwurden jeweils
zwei Sommer- und Winterquartieren für Fle-
dermäuse am Verwaltungsgebäude und an
den Lagerhallen installiert und Mauersegler-
kästen angebracht. Auf dem Gelände der Sig-
nal Iduna Gruppe am Dammtor wurden eine
große Wildblumenwiese, eine Wildbienen-
Bodennisthilfe sowie neue Pflanzbeete mit
heimischen Stauden angelegt. „Indem wir
unseren Firmenstandort lebenswert für hei-
mischeWildtieremachen, schaffenwir gleich-
zeitig ein wohltuendes Arbeitsumfeld für
unsereMitarbeiter“, begründet Dayane Kem-
mer Marquart, Nachhaltigkeitsbeauftragte
der Signal Iduna Gruppe ihreMotivation.
Die Vielfalt der NABU-Aktivitäten spiegelt

die Fülle an Lebensräumen in der StadtNatur

StadtNatur-Tagung
am 6. 11. 2020, 9 – 17 Uhr
StadtNatur auf
Unternehmens- und
Industrieflächen

Infos demnächst online
www.NABU-Hamburg.de

falter [C.-P. Troch]

Renaturierte Wiese im Stadtpark [A. Lampe] Das Wandsetal [O. Fedder]



In ganz Deutschland sagen die Trashbusters,
d.h. Gruppen aus jungen Leuten, in dieser

Zeit dem Plastikmüll den Kampf an!
Es werden Aufräumaktionen gestartet oder
Aktionen organisiert, die auf das Problem auf-
merksam machen.
Die Aktionswochen beginnen am 19. 9. 2020,
am Coastal Cleanup Day – dem internationa-
len Tag der Strandreinigung. Mitmachen kön-
nen alle zwischen 6 – 27 Jahren, die etwas
gegen die Verschmutzung von Gewässern
durch Plastikmüll haben und aktiv etwas
dagegen tun möchten. Dafür gibt es mehrere
Möglichkeiten:
Aufräumaktion: Egal ob am Strand, am Fluss
oder am See, am Waldrand oder in der Stadt
– organisiert eine Aufräumaktion und räumt
da auf, wo es schmutzig ist! Hilfestellung für
die Planung gibt es unter
https://www.trashbusters.de/aktionskarte/
aktionsleitfaden/.

Aufklärungsaktion: Zu wenige Menschen
wissen, wie viel Plastik in die Gewässer
gelangt, was das für Auswirkungen hat und
was sie dagegen tun können. Überlegt euch,
wie ihr etwas dagegen unternehmen könnt.
Anregung und Hilfestellung gibt es im kosten-
losen Logbuch für Gewässer ohne Plastik.
Wettbewerb: Aufräum- oder Aufklärungs-
aktionen an Gewässern und an Land werden
mit Sachpreisen im Gesamtwert von 2.000
Euro prämiert. Teilnehmen kann jede Kinder-
oder Jugendgruppe bis 27 Jahre, Einzelper-
sonen können leider nicht teilnehmen.
Alle wichtigen Infos zur Teilnahme am Wett-
bewerb unter https://www.trashbusters.de/
aktionswochen/aquaawards/.
Mit deiner Aktion kannst du auch die Gewäs-
serretter-Kampagne des NABU unterstützen.
Trage deine Trashbusters-Aktion dazu ein-
fach auch auf www.gewaesserretter.de ein.
Vielleicht findest du dort auch noch weitere
Mitstreiter*innen!

Übrigens: Die NAJU Hamburg setzt sich
im Rahmen ihres Coastal Cleanup Camps
vom 18. – 20. 9. für saubere Gewässer ein.
Mehr dazu auf S. 26.
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INFOS &ANMELDUNG:
NAJU-Landesgeschäftsstelle
Klaus-Groth-Str. 21, 20535 HH

Tel.: (040) 697089 -20, Fax -19
mail@naju-hamburg.de
www.naju-hamburg.de
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Unsere Herbstseminarfahrt steht unter dem Motto „Klimaneutral
Reisen“. Wir wollen ein Wochenende lang vom 9. – 11. 10. mit dem
Fahrrad unterwegs sein. Wir werden in mehreren Etappen, vorbei
an Wiesen und Feldern, durch Wälder bis nach Kiel fahren und vom
Drahtesel aus die Flora und Fauna der Umgebung entdecken. Am
Sonntag findet vor Ort ein aktiver Workshop statt, am Nachmittag
werden wir gemeinsam mit der Bahn die Rückfahrt nach Hamburg
antreten. Wenn du zwischen 16 und 27 Jahre alt bist, melde dich
schnell an. Teilnahmebeitrag 60€, NAJU-Mitglieder: 45€.

Wichtiger Hinweis zu den Veranstaltungen: Alle Veranstaltungen
werden unter Wahrung der geltenden Verhaltens- und Hygiene-
bestimmungen durchgeführt. Die NAJU Hamburg behält sich vor,
je nach Entwicklung der pandemischen Lage, den Ablauf der Ver-
anstaltungen zu ändern oder sie ganz abzusagen.

Die Sommerfreizeiten der NAJU Hamburg konnten aufgrund der Coro-
napandemie leider nicht im gewohnten Maße stattfinden. Stattdes-

sen hat die NAJU Tagesaktionen in Hamburgs Grün angeboten, bei denen
Kinder zwischen 8 und 11 Jahren Natur erleben konnten und trotz Hygie-
neregelung viel Spaß hatten. Das NAJU Nature Camp soll auf jeden Fall
wie geplant – mit Übernachtung – vom 9. – 11. 8. stattfinden. Es gibt noch
freie Plätze! Auf dem Jugendhof in Lüdersburg im Landkreis Lüneburg
lernst du Feuer machen, schmieden und noch vieles mehr. Wir backen
Brot im Steinofen und du entdeckst den Wald mit gleichgesinnten
Jugendlichen. Wenn du zwischen 12 und 15 Jahre alt bist, melde dich
schnell an. Teilnahmebeitrag 50€, NAJU-Mitglieder 40€.

NAJUVeranstaltungen– NAJU Nature Camp und Herbstseminarfahrt

Trashbusters Einsatz gegen
Plastikmüll –Aktionswochen 19.9–4. 10.2020

Müll sammeln an der Elbe [T. Wahlers]

[NAJU Hamburg]

[NAJU Hamburg]
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Im Landschaftsschutzgebiet Düpenau/ Os-
dorfer Feldmark gibt es ca. 30 abgrenzbare

Vorkommen des Japanischen Staudenknöte-
richs.BeiderRenaturierungderDüpenau2006
wurde nördlich des Borndiek aus dem Düpe-
nau-GrabeneinmäandernderBachmitmehre-
ren Teichen gestaltet. Der Knöterich blieb un-
angetastet und damit die Entwicklung der Ar-
tenvielfalt in den renaturierten Bereichen ein-
geschränkt. Beim Bach-Aktionstag im März
2010 wurde u.a. im späteren Projektbereich
Knöterich ausgerissen und in einemContainer
abgefahren.DieörtlicheNABU-Gruppehatdas
aufgegriffen und versucht, im Frühjahr und
Sommer zwischen zwei Weißdornen die Sicht
freizuhalten.BesondersAktivehaben sogardie
ganze Fläche in Angriff genommen. Im Laufe
des Jahresmusstenwiraber feststellen,dassder
Knöterich schneller wuchs, als wir unsere Ein-
satzbereitschaft aufrechterhalten konnten.
Auchzum2-wöchigenAusstechen,Mähenmit-
telsSenseoderFreischneiderfandsichniemand
bereit. Die Idee, hier den Versuch zu machen,
den Knöterich nachhaltig zu beseitigen, habe
ich jedochnicht aufgegeben.

Erste Erfolge dank Mulchvlies
Aus einem Fernsehbericht konnte ich entneh-
men, dassman auf einer Lichtung imHarz den
Knöterich erfolgreich ausgerottet hat durch ei-
neAbdeckungmitSilofolie.NachRücksprache
mitderGewässerwirtschaftdesBezirksamtsAl-
tona haben wir 2011 imMärz 25 qm Teichfolie

ausgelegt. Dieser Versuch zeigte keinen Erfolg,
dadieTeichfolie zu empfindlichwar. 2012habe
ich wasserdurchlässiges (7 L/m/sec), sehr sta-
biles Mulchvlies gefunden. Die Gewässerwirt-
schaft hat die Kosten übernommen und der
Bauhof durfte uns im April mit einem Frontla-
dereineFlächevonca.85qmfreischieben.Noch
sichtbare Knöterichrhizome haben wir ausge-
graben und dann das Mulchvlies verlegt, die
Ränder 30 cm tief eingeschlagen. Aus dem auf-
geschobenen Boden wurden die Rhizomteile
herausgeharkt und der Boden in 5 bis 10 cm
Schichtstärke auf demMulchvlies verteilt. Im
SeptemberwardieFlächeschonweitgehendbe-
grünt. Aus kleinsten Rhizomstücken waren
noch Knöterichsprossen gewachsen. Diese lie-
ßen sich einfach aus demBoden holen, so dass
die Fläche frei von Knöterich war. DemKnöte-
richwurde die Photosynthese genommen, d.h.
die Pflanze konnte mit Hilfe des Sonnenlichts
keine Nährstoffe mehr von den Blättern in die
Wurzeln bringen. Die Knöterichpflanzen soll-
ten absterben, aber oberhalb desMulchvlieses
konntewachsen,wasimaltenBodenverblieben
warundanneuenSamenhinzukam.
NebenderTeichfoliehatunsderBauhofnoch

20 qm ca. 75 cm tief ausgehoben. Ich wollte se-
hen, wie tief der Knöterich auf solcher Fläche
seineWurzelntreibt.SichtbareRhizomehaben
wir gleich ausgegraben, die Rhizome von im
SommernochausgetriebenenKnöterichspros-
sen freigelegt und entfernt. Als im nächsten
Frühjahr kein Knöterichmehr erschien, haben

wir die Fläche in der unteren Lage mit neuem
Boden und oben drauf mit dem alten Boden
wieder aufgefüllt, aus letzterem jedoch sehr
sorgfältig auch kleinste Wurzelstücke heraus-
geharkt. Ein solches Verfahren ist, sorgfältig
ausgeführt,einenachhaltigeMethode,dieaber
fürgrößereFlächengroßenAufwanderfordert,
insbesondere, wenn dort noch Sträucher oder
Zaunpfähle stehen.UmBäumenherumistdies
garnichtdurchführbar.Zudemmussder„kon-
taminierte“ Boden abgefahren und gesondert
gelagertwerden.
Nach der anfänglichen Euphorie waren von

den Aktiven noch Abbi Rostami und ich nach-
geblieben.ImAprilundOktober2013habenwir
dann in Abstimmung mit der Gewässerwirt-
schaftdie restliche, 120qmgroßeKnöterichflä-
che auch unter den Weißdornbäumen bis an
den FahrbahnrandmitMulchvlies belegt, wie-
derummitUnterstützungdes Bauhofs. Umdie
ZaunpfähleundWeißdornbäumemusstenwir
extra großflächige Manschetten legen und am
Stamm dicht abschließen. Jedoch erschienen
hier imSommerKnöterichsprossen,sodasswir
nachbessern mussten. Es zeigt sich, dass der
KnöterichnachfünfbissiebenJahrenabgestor-
benist.DiemitMulchvliesbelegteFlächeistseit
2012 nicht gemäht oder beweidet worden, so
dasssichGräserundsonstigenichttiefwurzeln-
de Pflanzen ausbreiten konnten –Artenvielfalt
statt Knöterichschatten. Es hat in den Regen-
wochenkeinenWasserstaugegebenund inden
trockenenSommernhatsichdieVegetationvon
denNachbarflächennicht unterschieden.
An denWeißdornen und Zaunpfählen sind

jedoch jedes Jahr wieder einzelne Knöterich-
sprossenansTageslichtgekommen.Siewurden
von uns ausgerissen. Aufgrund dieser Störstel-
len (Bäume, Pfähle) haben wir es also nicht er-
reicht, die Fläche zu 100% nachhaltig frei von
Knöterich zu bekommen. Wir hätten sonst in
diesem Bereich das Mulchvlies nochmal kom-
plettaufnehmenmüssen,umesdannsehrsorg-
fältig neu zu verlegen. Aber vielleicht finden
sich ja nach uns noch Aktive, die die wenigen
Sprossen Jahr für Jahr ausreißen.
Inzwischensindsiebenbisacht Jahrevergan-

gen. Ichwollte sehen, wie es unter demMulch-
vliesaussieht,obderKnöterichabgestorbenist.
Im Februar 2020 haben Abbi Rostami und ich
anzweiEckendasMulchvliesaufgenommen.In
dem Bereich war kein Knöterichspross durch
dasVliesgekommen.Auchdie jüngsteKontrol-
le am 27. Juni 2020 ergab, dass an der aufgelas-
senen Fläche noch kein Knöterich gewachsen
ist. Unsere Bemühungen hatten scheinbar Er-
folg. Egon Lüchow

iAusführliche Informationen zu diesem Projekt:
www.NABU-Hamburg.de/knoeterich-projekt

Einsatz für die Artenvielfalt –
Knöterichbekämpfung in Osdorf

Der Japanische Staudenknöterich (Fallopia japonica) ist eine Zierpflanze aus Asien, die schnell
die Gärten verlassen hat und sich als gefährliches Unkraut in der freien Natur verbreitet. Sie
verdrängt heimische Arten und zeichnet sich durch schnelles Wachstum und Zähigkeit aus. Das
Projekt von NABU-Aktiven in Osdorf zeigt, dass es Wege gibt, die exotische Pflanze zurück zu
drängen, allerdings nur mit viel Aufwand. Dieser Erfahrungsbericht erläutert das Vorgehen.

Knöterich VOR (kleines

Bild, 2011) und NACH

(Großbild, 2013) der

Mulchvliesverlegung.

Fotos: E. Lüchow



Der NABU lebt davon, dass sich Menschen
gemeinsam für die Natur einsetzen, und

zwar im ganz praktischen Sinne und oft sehr
eng beieinander. Was aber, wenn genau das
nichtmehrmöglichist?SchulteranSchulterbei
einemArbeitseinsatz?GemeinsamesBeobach-
ten auf einer Führung? Umweltbildung zum
Anfassen? All das war – wie so Vieles in allen
gesellschaftlichen Bereichen – vom einen auf
denanderenTagnichtmehrmöglich,als sich in
diesem Frühjahr die Corona-Pandemie auch in
Deutschland ausbreitete.
Shutdown auch beim NABU – und das aus-

gerechnet in einer Phase, in der viele Hambur-
gerinnenundHamburger ihreheimischeNatur
neu für sich entdeckten. DieMenschen hatten
Zeit. DieMenschen hatten das Bedürfnis nach
frischer Luft. Und dieMenschen durften keine
Ausflüge jenseitsderLandesgrenzenunterneh-
men. Hinzu kam das außergewöhnlich sonni-
geWetter. InderFolgestiegderNutzungsdruck
auf Hamburgs Parks, Grünanlagen und auch
auf die Naturschutzgebiete. Ob Duvenstedter
Brook,EppendorferMooroderFischbekerHei-
de, überallhin strömten die Besucher. Einem
Hilferuf der Behörden folgend, verstärkte der
NABU daher seine Gebietsbetreuung. Dabei
erhielten die ehrenamtlichen NABU-Aktiven
Unterstützung aus der Landesgeschäftsstelle –
und Rückendeckung von der Polizei (siehe
Interview). Glücklicherweise blieben unange-
nehme Auseinandersetzungen die Ausnahme.
Die große Mehrheit der neuen Naturinteres-
sierten respektierte die Regeln in den Natur-
schutzgebieten und war zudem dankbar für
den ein oder andern Beobachtungstipp.
„Die Natur hat nicht geschlossen“, mit die-

semMotto schufderNABUwährenddesCoro-
na-Shutdowns Angebote für individuelles
Naturerleben. Diese reichten von handfesten
PflanztippsfüreinennaturfreundlichenGarten
bis hin zu digitalen Angeboten wie der Stor-
chenbesenderung, bei der sich anhand von
GPS-Daten der Zug unserer Hamburger Stör-
che nach Norden mitverfolgen ließ. Das Inte-
resse am NABU und seinen Themen sprengte
dabei alle Rekorde. So beteiligten sich an der
„StundederGartenvögel“ imMaimehralsdop-
pelt so viele Hamburger*innenwie in denVor-
jahren.Die kostenlose Saatmischung für einen
blühendenGarten fand reißendenAbsatz.
Inzwischen sind viele NABU-Angebote wie-

der möglich, angepasst an die neuen Anforde-
rungen. Teilnehmerdaten von Führungen und

Aktionstagenwerden zentral erfasst. Abstand-
regeln sind zur Gewohnheit geworden. Um-
weltbildungsangebote sind flexibel, so dass sie
auch unter Auflagen stattfinden können. Die
Verbandsarbeit ist ein Stückchen digitaler
geworden, Videokonferenzen sind an der
Tagesordnung.Unddochisteinesschonbeiden
ersten Lockerungen im Sommer deutlich ge-
worden: die Erleichterung darüber, dass end-
lich wieder ein direktesMiteinander beim Ein-
satz für dieNatur inHamburgmöglich ist.

Tobias Hinsch, Geschäftsführer NABU Hamburg,
hinsch@NABU-Hamburg.de

iAlle Infos zu den corona-bedingten
Änderungen beim NABU Hamburg unter
www.NABU-Hamburg.de/neustart
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Die Hamburger Naturschutzgebiete erlebten einen

regelrechten Besucheransturm während des Lock-

downs [NABU/H. May]

Corona und der NABUHamburg
In diesem Frühjahr war alles anders: Die Corona-Pandemie hatte, wie auf fast alle Lebens-
bereiche, auch Auswirkungen auf die Aktivitäten und beliebten Naturerlebnisangebote des
NABU Hamburg.

Zusammenarbeit mit der Polizei
Dein Freund und Helfer – auch beim Na-
turschutz. Die Herausforderungen wäh-
rend des Corona-Shutdowns haben dazu
geführt, dass der NABU auf lokaler Ebene
enger mit der Polizei zusammenarbeitet.
Interview mit Timo Zill, Leiter der Ein-
satzabteilung der Schutzpolizei.

NiH: Herr Zill, wie kann die Polizei dem
NABUbei seinerNaturschutzarbeit helfen?
Timo Zill: Um als Polizei erfolgreich vor
Ort wirken zu können, benötigen wir ein
Netzwerk. Deshalb haben wir Stadtteil-
polizisten,die für eigeneBetreuungsgebie-
te zuständig sind. Damit ist für jedes Na-
turschutzgebietaucheineigenerAnsprech-
partner zugewiesen. Was bedeutet Netz-
werk nun: Ich denke da an die Förster im
Bezirksamt, die Ranger derUmweltbehör-
de, das Naturschutzamt und auch die
hauptamtlichen Mitarbeiter des NABU
unddievielenehrenamtlichenMitarbeiter
desNABU.Esgehtdarum,dieDisziplinder
BesucherzumEinhaltenderWegezuerhö-
hen oder auch auf die Hundehalter zum
richtigen Umgang mit ihren Vierbeinern
einzuwirken.WirsehendieMitarbeiterdes
NABUhier als Partner, dawir amEndedas
gleiche Ziel verfolgen: Den wirksamen
Schutz unserer Natur! Um schnell vor Ort
sein zu können, ist deshalb die Kenntnis
voneinanderwichtig.

NiH:WelcheErfahrungenhabenSiewährend
des Corona-Shutdowns in den Naturschutz-
gebieten gemacht?
Timo Zill:Es sindaktuell nochbesonders
viele Menschen in den Naherholungsge-
bieten unterwegs. Viele Fahrzeugewerden
vordenNaturschutzgebietenzumTeil ver-
kehrsbehindernd abgestellt. Es wird ver-
mehrt Müll an den Aussichtspunkten im
Wald zurückgelassen, es kommt auch zu
StreitigkeitenvonRadfahrern,Fußgängern
und Reitern. Durch die besondere Situati-
on ist die Zusammenarbeit mit den be-
hördlichen Stellen und demNABU viel in-
tensiver geworden. Es hat auch mit den
Rangern mehrfach gemeinsame Streifen
gegeben. Die Resonanz aus der Bevölke-
rung istdadurchausermutigend.Wir sind
da,denkeich,aufeinemgemeinsamensehr
gutenWeg.

NiH:KönnendieNABU-Aktivenauchkünftig
aufUnterstützung der Polizei hoffen?
Timo Zill:AuchinZukunftstrebenwirei-
ne intensive regelmäßige Kontaktpflege
und einen weiteren Austausch an. Aber
man kann sich immer, tagtäglich verbes-
sern.Wir sindbereitdazuundreichenhier
auch die Hand. Das Thema Natur und ihr
Schutz wird eines, wenn nicht das heraus-
ragendeThemaunserer Zukunft sein. Las-
senSie es uns gemeinsamangehen!
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Nach einem Jahr Projektlaufzeit stellte der
NABU Hamburg Anfang Juli die Ergeb-

nisse seines Luftmessnetzes am nördlichen
Hafenrandvor.DurchProjektmittel derNord-
deutschen Stiftung für Umwelt und Entwick-
lung sowieprivater Interessent*innenmessen
die Sensoren des Hamburger Startups Breeze
seit April 2019 an acht Standorten am nördli-
chen Hafenrand die Luftqualität. Dabei wer-
den im30-Sekundentaktunter anderemStick-
stoffdioxid, Ozon, Schwefeldioxid und Fein-
staub gemessen.
Wegen der jahrelangenÜberschreitung der

Grenzwerte in Hamburg stand bei den Mes-
sungen vor allem Stickstoffdioxid im Fokus.
Ergebnis: Keine der acht Stationen zwischen
Teufelsbrück imWesten und demGrasbrook-
park in der östlichen Hafencity überschreitet
dauerhaft den zulässigen Jahresmittelwert.
„Das ist aber mitnichten ein Grund zur Beru-
higung. ImGegenteil, denndieLuftqualität ist
oft grottenschlecht, die Belastungen sind
punktuell gewaltig und in der Summeunserer
Einschätzung nach gesundheitlich für die
Anwohner und Anwohnerinnen besorgniser-
regend“, sodieAnalyse vonMalteSiegert, Lei-
ter Umweltpolitik beim NABU Hamburg. Es
besteht dringender Handlungsbedarf. Politik
und Verwaltung verschließen nach Einschät-
zung des NABU mit Rücksicht auf die Hafen-
wirtschaft weiterhin Augen und Nasen und
vermeiden zeitnahe, mögliche und wirkungs-
volleMaßnahmen.DieVerantwortlichenbür-
deten lieber den Anwohner*innen die Aus-
wirkungen auf, weil diese die Gefahr nicht
richtig einschätzen können und sich entspre-
chendnicht zurWehr setzten.Das täte jedoch

umgehend die Wirtschaft gegenüber Politik
und Verwaltung, wenn sie zur Reduzierung
von Emissionen gezwungen werde.
Völlig unklar sei, wie viel der Hafenbetrieb

mit LKW-Umfuhren, Hafenbahn und Termi-
nalbetrieb tatsächlich eintrage. Nach Auffas-
sungdesNABU ist es einArmutszeugnis, dass
es sowohl zu wenig Messstationen gibt oder
dieseanungeeignetenStandortenpositioniert
sind. „WirkönnenmitunseremkleinenMess-
netz hier punktuell eine Lücke schließen und
zeigen, dass es erhebliche Belastungen und
entsprechenden Handlungsbedarf gibt“, sagt
Projektleiter Sönke Diesener. Zwar liege der
Jahresmittelwert unter derGrenze von 40Mi-
krogramm, allerdings wird der von Experten
derWeltgesundheitsorganisationempfohlene
Wert an fast allen Stationen überschritten.
EinzelneMessstationen wie Teufelsbrück, Ol-
bersweg, Pinnasberg oder Grasbrookpark
zeigten zudem häufig punktuelle Überschrei-
tungen, dieweit über dieGrenzwerte auch für
akute gesundheitsgefährdende Belastungen

hinausgehen.Diesekurzeitigen,extremhohen
Belastungenkönnenvorallemfürvorerkrank-
te Menschen eine ernste Gefahr darstellen.
Deswegen fordert der NABU Hamburg, das
städtische Messnetz feinmaschiger zu gestal-
ten undmehr Daten entlang der Elbe zu sam-
meln. Außerdem fordert der NABU Politik
und Verwaltung auf, mögliche Maßnahmen
aus Luftreinhalte- undKlimaplannichtweiter
zuverzögern.Dazugehörtendie schnelleAus-
stattung mit Landstrom für Kreuzfahrt- und
Containerschiffe, bzw. deren Terminals, die
VerlagerungvonHafenumfuhrenaufdasWas-
ser, Emissionsreduzierung von Hafenschiffen
durch saubereren Treibstoffe oder technische
Nachrüstung.

Sönke Diesener, Referent für Umweltpolitik,
diesener@NABU-Hamburg.de,
Tel. 040 / 69 70 89 – 17 oder – 0

i Ein Erklärvideo zum Projekt
NABU-Luftmessnetz finden Sie online unter
www.NABU-Hamburg.de/luftmessnetz

Schlechte Luft amHafenrand
Der NABU Hamburg wertete die Daten seines
eigenen Luftmessnetzes aus. Die Ergebnisse
sind besorgniserregend, trotz Einhaltung der
Jahresmittelwerte.

Malte Siegert (li.) und Sönke Diesener stellten die Ergebnisse des Luftmessnetz vor [T. Dröse]

� Gartengestaltung

� Teichbau

� Naturspielplätze

� Baumpflege

040 - 601 06 80 www.biotop-hamburg.de
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24.12.-05.01.  Marokko im Winter
30.01.-05.02.  Bulgarien im Winter
07.02.-21.02.  Oman: Vogelwelt dreier Kontinente
30.03.-11.04.  Marokko im Frühjahr
09.04.-18.04.  Portugal & Südspanien
24.04.-06.05.  Georgien: Kaukasus & Steppe
27.04.-05.05.  Rumänien: Donaudelta & Dobrudscha

02642 2009-0  www.ic-naturreisen.de

IC-Naturreisen

Winter &  
Frühjahr 2021Georgien, Zitronenstelze

© R.Rajabashvili
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Als Erfolg der eigenen Bemühungen ver-
bucht derNABU, dass der von derHafen-

erweiterung bedrohte Vollhöfner Wald blei-
ben und unter Naturschutz gestellt werden
soll. Mit dem Erhalt des wertvollen Waldes
würde auchder nachVerhandlungenmit dem
NABUbeschlosseneBiotopkorridor zwischen
Alter SüderelbeunddemMoorgürtel deutlich
wirksamer. „Abzuwartenbleibt jedoch, obdie
Stadt alternativ andere ökologisch hochwerti-
ge Flächen um die Altenwerder Kirche für
Logistikflächen in Anspruch nehmen will.
Dagegenwerdenwir unswehren“,mahntAle-
xander Porschke, Vorsitzender des NABU
Hamburg. Mit Blick auf die Umsetzung der
Vereinbarung zur Volksinitiative „Hamburgs

Grün erhalten“, zu der sich dieVerhandlungs-
partner im Koalitionsvertrag an mehreren
Stellen zur Freude des NABU ausdrücklich
bekennen, müssen diese Pläne nämlich auch
passen.
Grundsätzlich positiv bewertet der NABU

auch das Bemühen um die Verbesserung der
Luftqualität. Landstromangebote sollennicht
nur für Kreuzfahrt- sondern auch für Contai-
nerschiffe massiv ausgeweitet werden. Doch
auch hier ein „Aber“, denn durch die Hinter-
tür kommt ein viertes Kreuzfahrtterminal
ohne Landstromoption. Zudem gibt es lange
Übergangsfristen,bis aus einemhafenseitigen
Landstromangebot eine verpflichtende Nut-
zung für die Reeder wird, die die Bürgerinnen

und Bürger vor der erheblichen Luftver-
schmutzung aus der Schifffahrt schützt. Und
alles steht,wie auchdieFörderungalternativer
Kraftstoffe wie „grünen“ Wasserstoff, unter
Finanzierungsvorbehalt.
Unerfreulich bleibt das Vertragsergebnis

aus Sicht des NABUHamburg bei der Elbver-
tiefung, dem Bau der A26 Ost und bei der
geplanten Werkserweiterung von Daimler in
Heimfeld. Angesichts der Diskussion um die
Klima- und Biodiversitätskrise und vor dem
Hintergrund der beschworenen Mobilitäts-
wende wäre ein Verzicht auf diese Vorhaben
richtiggewesen. „DieDoppelinfrastrukturmit
Hafenquerspange und Köhlbrandquerung
ebenso festzuschreiben wie den Verlust von
mehr als 20 Hektar wertvollem Niedermoor
für einen Autobauer, ist eine Zumutung für
den Naturschutz“, zeigt sich Porschke ent-
täuscht. Gleichzeitig eine „Vereinbarkeit und
Konsistenz mit den Klimazielen“ bei relevan-
tenEntscheidungsvorlagen vertraglich zu ver-
einbaren und „klimafreundliche Alternativen
im Sinne eines Klimavorbehalts“ prüfen zu
wollen, steht nach Auffassung des NABU im
deutlichen Widerspruch zu derartig klima-
schädlichen Infrastrukturprojekten.
Fazit: Insgesamt reicht der Koalitionsver-

trag mit dicken roten Strichen und schmalen
grünen Linien nach Auffassung des NABU
nicht aus, umHamburg ökologisch zukunfts-
fähig zu machen. Außerparlamentarische
gesellschaftlicheAkteurewieNaturschutzver-
bändemüssenauchzukünftig externenDruck
auf Politik und Verwaltung machen. „Die all-
gemeinen Versprechungen des Koalitionsver-
trags zeigen, dass derNABUauch in den kom-
menden fünf Jahren gefordert ist, ummit den
politischen Entscheidern um bessere Lösun-
gen zu ringen. Für echten Naturschutz. Für
lebendige Lebensräume, mehr urbane Arten-
vielfalt oder wirkungsvolleren Klimaschutz“,
so Porschke.

Malte Siegert, Leiter Umweltpolitik,
siegert@NABU-Hamburg.de, Tel. 040/69 70 89 15

Rote Linien, grüne Striche
„Zuversichtlich, solidarisch, nachhaltig - Hamburgs Zukunft kraftvoll gestalten“ heißt der mar-
kigeTiteldesKoalitionsvertragesfürdie22.Legislaturperiode,denSPDundGrünewegenderCo-
rona-PandemieerstAnfangJunidurchverhandelthatten.DasVerhandlungsergebnisistausSicht
des Natur- und Umweltschutzes leider enttäuschend. Doch obwohl nach Einschätzung des NABU
vieles besser werden muss, ist trotzdem nicht alles schlecht in dem 205 Seiten dicken Dokument.

Am 4. Juni hat das Bundesverwaltungsge-
richtdie letzteKlagevonBUND,WWFund

NABUgegendieElbvertiefungabgewiesenund
sie damit für rechtmäßig erklärt. Das Urteil ist
ein Meilenstein der Naturzerstörung an der
Elbe. Nach 20 Jahren europäischer Verpflich-
tungzurVerbesserungderGewässergehtesder
Elbe schlechter als zuvor.

Das Bundesverwaltungsgericht hat befun-
den:DiePlanfeststellungsbeschlüsse zurFahr-
rinnenanpassung von Unter- und Außenelbe
sind nach ihrer erneuten Änderung von
Rechts wegen nicht mehr zu beanstanden.
Es hat denmit 40Mio. Kubikmeter Bagger-

menge größten Eingriff in die Elbe bereits in
einem früheren Urteil als wasserrechtlich

„nicht erheblich“ eingestuft. Dies mag recht-
mäßig sein, belegt dann aber den schlechten
Rechtsschutz der Natur.
Besonders unverständlich ist für die Ver-

bände der Umstand, dass die gravierenden
Fehlprognosen beim Container-Umschlag
und der Bundesanstalt fürWasserbau auf das
Tidegeschehen keine rechtlichen Konsequen-
zengehabthaben.Diese Situation ist eineEin-
ladung für Gefälligkeitsgutachten und darf
nicht so bleiben.

Elbvertiefung: Rechtmäßig, aber falsch
Das abschließende Urteil des Bundesverwaltungsgerichts zur Elbvertiefung ist ein schwerer
Schlag für Elbe und Natur. Der Kampf für eine gesündere Tideelbe geht weiter.

[T
.D
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]



Mit viel öffentlichemDruck: Völli bleibt!
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Nach acht Jahren rechtlicher Auseinander-
setzung haben wir die neunte Elbvertiefung
nicht verhindern können. Trotzdem haben
wirWichtiges fürNatur-undUmwelt erreicht:

• Ufervorspülungen in Naturschutzgebieten
wurden aufgegeben.
• Der Schutz gefährdeter Fischarten wie der
Finte wurde verbessert. (Baggerungen wäh-
rend der Laichzeit werden eingestellt).

• Pflichtaufgaben im Naturschutz dürfen
nicht als Kompensationen für Naturzerstö-
rung angerechnet werden.
•Generellmüssen die Planer lernen, dass die
Nichtbeachtung von Natur- und Umweltvor-
schriften zu erheblichen Verfahrensverzöge-
rungen führen kann.

DieVerschlechterungderNatur-Verhältnisse
in der Elbe zeigt sich vor allem in der negativen
Entwicklung der Stintbestände. Die Elbvertie-
fungwird diesen Trendweiter verstärken.
Wir werden deshalb nicht mit unserem

Engagement für eine gesündere Tideelbe auf-
hören. Insbesondere in der europäischenVor-
schrift, auch die Elbe in einen guten Gewäs-
serzustandoder zumindest in ein gutesPoten-
tial zu bringen, sehen wir Ansätze, mehr und
wirksamere Maßnahmen für die Elbe einzu-
fordern und notfalls auch einzuklagen.

Alexander Porschke, Vorsitzender

iMehr Infos online unter
www.NABU-Hamburg.de/elbvertiefung

AmsüdlichenRanddesHamburgerHafens
wächst einStückWildnis–derVollhöfner

Wald. Er ist jahrzehntelang ohne menschli-
chen Einfluss gewachsen und entwickelte sich
zum einem einzigartigen Biotop. NABU-Akti-
ve haben sich mit viel Einsatz erfolgreich für
den Erhalt dieses Kleinods eingesetzt, denn
derWald sollte imZugederHafenerweiterung
gefällt werden, damit auf ihm neue Logistik-
flächen entstehen.
SeiteinigenJahrenengagiertsichderNABU,

insbesondere die Stadtteilgruppe Süd, für den
ErhaltdesVollhöfnerWaldes–einrund45Hek-
targroßerWeidenpionierwaldanderAltenSü-
derelbe, der auf einemalten Spülfeld imHafen
im Laufe der letzten 50 Jahre völlig unberührt
gewachsen ist. Ein letztesFleckchenWildnis in
der Stadt und damit ein ganz besonderer Ort.
Im Zuge der geplanten Hafenerweiterung Al-
tenwerderWest sollte genau dieser besondere
WaldfürLogistikhallenweichen.Aucheine im-
mer noch laufende Klage von NABU und
BUNDbrachte bislang keinenErfolg.
ImSpätsommer2019spitzte sichdieLagezu

undesgabHinweise,dassderVollhöfnerWald
noch vor der Bürgerschaftswahl 2020 gerodet
werdensollte.DagegenstemmtesicheinTeam
aus haupt- und ehrenamtlichen NABU-Akti-
ven, die für den Erhalt desWaldesmobilisier-
ten: Der Vollhöfner Wald wurde zum „Völli“

und ein eingängiger Slogan
kreiert: #völlibleibt. Ein di-
gitales Protestschreiben an
Hamburgs Ersten Bürger-
meister wurde aufgesetzt
und von über 14.500 Men-
schen unterzeichnet! Hinzu
kamen Waldspaziergänge,
Kundgebungen, Aufkleber,
bunter Protest auf dem Rat-
hausmarkt, vieleGespräche,
Demonstrationen und eine
breite Vernetzungmit ande-
ren Initiativen und Verbän-
den–alldashatdenVollhöf-
ner Wald in die Öffentlich-
keit gebrachtwie nie zuvor.
Und genau daswar das Ziel: Der öffentliche

Druck vor der Bürgerschaftswahl hat „Völli“
zum Wahlkampfthema gemacht, ein Erhalt
desWaldes schien plötzlichmöglich. Und tat-
sächlich verkündeteHamburgsUmweltsenat-
or nach den Koalitionsverhandlungen zwi-
schen SPD und GRÜNEN: „Unser Völli bleibt
erhalten!“Noch vor einigenMonatenwardie-
ses Ergebnis undenkbar. Allen Beteiligten auf
diesem mühevollen Weg sei an dieser Stelle
herzlich gedankt!
Nicht oft kommt es vor, dass ein politischer

EntschlussnunzumWohlederNatur revidiert

werden soll. Dieser bemerkenswerte Erfolg
machtMut. Gleichwohl trübt eine Bedingung
im Koalitionsvertrag die Freude: Dauerhaft
gesichertwird derVollhöfnerWald erst, wenn
an seiner Stelle andere Flächen in die Hafen-
nutzung übergehen. Zu befürchten ist, dass
hierfür nahegelegene Naturflächen in
Anspruch genommen werden, die ebenfalls
von großem Wert sind. Auf die Entwicklung
rund um den Völli wird der NABU also auch
weiterhin aufmerksam schauen.

Thomas Dröse, Referent für Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit, droese@NABU-Hamburg.de,

Tel. 040/69 70 89 27

Die einzigartige Natur der Elbe droht durch die Elbvertiefung verloren zu gehen [H. Peper]

Gerettet: Vollhöfner Wald [M. Franke]
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Fr., 4. 9., 19:30 Uhr: Fledermäuse
im Blohmspark. Fledermausfüh-
rung.ErlebenSieFledermäuseauf
der Landschaftsachse Horner Ge-
est, Hamburgs längstem Park. AG
Fledermausschutz. Treff: Fleder-
mausliegen im Blohmspark, nahe
U-Bhf. Rauhes Haus. Entfällt bei
Dauerregen. Auch für Rollstuhl-
fahrer geeignet.

${Sa., 5. 9., 10 Uhr: Arbeits-
einsatz an der NABU Vogelstati-
on in der Wedeler Marsch. Mäh-
gut von den Inseln harken. Marco
Sommerfeld (NABU Hamburg).
Treff: NABU Vogelstation Wedeler
Marsch. Für einen kleinen Imbiss
und Getränke ist gesorgt.

Sa., 5. 9., 10 Uhr: Fühl’ den Wald –
im Sommer. Multisensorisches
Walderleben. Bitte Anmelden un-
ter:040697089-0.KerstinKaczma-
rek (NABU-Naturführerin). Treff:
ggü.U1MeiendorferWeg,Eingang
zu Volksdorfer Wald. Kosten: 6 €,
50% Ermäßigung für NABU-Mit-
glieder. An Wetter angepasste
Kleidung und Sitzunterlage mit-
bringen. Entfällt bei Sturm und
Starkregen.

$Sa., 5. 9., 12 Uhr: Aktiven-Wo-
chenende in der Elbtalaue. Pfle-
geeinsatz und Führungen. NABU
Hamburg. Treff: Lindenkrug in Pe-
vestorf. Kosten: Unterkunft und
Verpflegung. Anmeldung u. Infos
bei Oliver Schuhmacher, Tel.
05861/979171.

Mi., 9. 9., 16:30 Uhr: Kräuter-
säckchen selbst herstellen.
Workshop im Naturgarten. Erika
Schmedt (NABU-Naturführerin).
Ort: NABU-Naturgarten Alster-
dorf, Bebelallee nahe Deelböge.
Kosten: 6 €. Max. 8 Teilnehmer.

Anmeldung erforderlich: erika.
schmedt@web.de.

}Do., 10. 9., 17 Uhr: Rothirsch-
brunft im Duvenstedter Brook.
Naturkundliche Führung. Ein-
führungindieBiologiedesRotwil-
desmitanschließenderExkursion
zu den Brunftplätzen. Gernot
Maaß (Naturwacht) u. Stefanie
Zimmer (NABU Hamburg). Treff:
wird bei Anmeldung bekannt ge-
geben (bis 8. 9. unter 040 697089-
0). Kosten: 8 €, Kinder 4 €, NABU-
Mitglieder50%.Max.20Personen,
Dauer ca. 3,5 Std. An wetterfeste
Kleidung denken u. Fernglas mit-
bringen.

$§Sa., 12. 9., 10 Uhr: Lebendige
Alster Aktionstag. Pflegeeinsatz.
Kies und Holz für eine „Lebendige
Alster“. Projekt Lebendige Alster.
Ab 8 Jahren. Für eine Stärkung ist
gesorgt. An wetterfeste Arbeits-
kleidung und Wechselklamotten
denken. Für Material- und Essens-
planung anmelden bei: info@le-
bendigealster.de. Treff wird dann
bekannt gegeben.

$Sa.,12.9.,10Uhr:Pflegeeinsatz
auf der Streuobstwiese. Erhal-
tungsmaßnahmen und Baum-
schnitt. Für einen Imbiss wird ge-
sorgt. Für Material- u. Essenspla-
nungbeiStephanieKrollmannun-
ter Stephanie.Krollmann@gmx.
de anmelden. NABU Langen-
horn/Fuhlsbüttel. Treff: Grote
Raak/Ecke Raaksheide.

Di., 15. 9., 18 Uhr: Führung auf der
GrünenSchute.DieGrüneSchute
im Alsterfleet ist Trittsteinbiotop
und Umweltbildungsort in einem.
Projekt Lebendige Alster. Treff
wird nach Anmeldung unter in-

fo@lebendigealster.de bekannt
gegeben.

Mi., 16. 9., 16:30 Uhr: Mit Kräutern
und ätherischen Ölen gegen
Plagegeister im Haushalt – eine
pestizidfreie Alternative. Work-
shop im Naturgarten. Erika
Schmedt (NABU-Naturführerin).
Ort: NABU-Naturgarten Alster-
dorf, Bebelallee nahe Deelböge.
Kosten: 6 €. Max. 8 Teilnehmer.
Anmeldung erforderlich: erika.
schmedt@web.de.

}Mi., 16. 9., 17 Uhr: Rothirsch-
brunft im Duvenstedter Brook.
Naturkundliche Führung. Ein-
führungindieBiologiedesRotwil-
desmitanschließenderExkursion
zu den Brunftplätzen. Stefanie
Zimmer (NABU Hamburg). Treff:
wird bei Anmeldung bekannt ge-
geben(bis14.9.unter040697089-
0). Kosten: 8 €, Kinder 4 €, NABU-
Mitglieder50%.Max.20Personen,
Dauer ca. 3,5 Std. An wetterfeste
Kleidung denken u. Fernglas mit-
bringen.

} Do., 17. 9., 17:30 Uhr: Rot-
hirschbrunft im Duvenstedter
Brook. Naturkundliche Führung.
EinführungindieBiologiedesRot-
wildes mit anschließender Exkur-
sion zu den Brunftplätzen. Dauer
insg. 3 Std. Volker Ziegler (NABU
Hamburg). Treff: wird bei Anmel-
dung bekannt gegeben (bis 17. 9.
unter 040 697089-0). Kosten: 8 €,
Kinder 4 €, NABU-Mitglieder 50%.
Max. 20 Personen. An wetterfeste
Kleidung denken u. Fernglas mit-
bringen.

§Fr. – So., 18. – 20. 9.: NAJU Coa-
stal Cleanup Camp. Camp-Wo-
chenende mit Workshops zum
Thema Plastik, Müllsammelakti-

Natur erlebenmit demNABU
September bis November 2020

Liebe Leser*innen, bitte beachten Sie, dass die Terminplanung in Zeiten der Corona-Pandemie sehr
unsicher ist. Wir möchten Ihnen schöne Naturerlebnisse bieten, müssen aber natürlich die behördli-
chen Auflagen einhalten, die für den Zeitraum von September bis November bei Redaktionsschluss
noch nicht feststanden. Natürlich steht für uns die Gesundheit an erster Stelle. Bitte schauen Sie auf
unserer Website unter www.NABU-Hamburg.de nach, ob die NABU-Veranstaltung, die sie besuchen
möchten, wirklich stattfindet.

BEDEUTUNG DER SYMBOLE:

Termine imDuvenstedter
BrookHusbzw.Wohl-

dorfer Wald.Tre-punkt ist, sofern
nichtandersangegeben,das
DuvenstedterBrookhus,Duven-
stedterTriftweg140,22397
Hamburg,Tel./Fax (040)6072466.
Anfahrt:U1Ohlstedt, 30Min.Fuß-
wegdurchdenWohldorferWald.
Buslinie276HaltestelleDuvensted-
terTriftweg,30Min.Fußweg.PKW
ParkplatzDuvenstedterTriftweg/
EckeWiemerskamperWeg.

TermineanderNABU
Vogelstation in Wedel.

Anfahrt:S-Bhf.Wedel, zuFußoder
perRadzurElbe,weiter stromab-
wärts.PKWbisParkplatzFähr-
mannssandoderKlärwerk;an-
schließend20–30Min.Fußweg
zum/amDeichentlang.

HierkönnenSiedurchprak-
tische Mitarbeitwertvolle

BeiträgezurBiotoppflege leisten.

Termine fürKinder und
Jugendliche

Für alle Veranstaltungen gilt:
BittekeineHundeoderandere
Haustieremitbringen.Fastalle
Veranstaltungensindkostenfrei,
Spendensind jedochwillkommen.
SoferneineTeilnahmegebühr
erhobenwird,entrichtenSiebitte
denBetragzuBeginnderVeranstal-
tung.DerWitterungentsprechende
Kleidung (einschließlichSchuh-
werk)wirddringendempfohlen.
Besondersbei vogelkundlichen
FührungensolltenSie, soweit vor-
handen,einFernglasmitbringen.
DieDauerderFührungenbeträgt in
derRegel zweibisdreiStunden.

{

}

$
§

on und Lagerfeuer für 16 – 27
Jährige sowie interessierte Grup-
pen und Schulklassen. NAJU
Hamburg. Ort: ElbeCamp Ham-
burg, Falkensteiner Ufer 101. Ko-
sten: 30 €, NABU/NAJU-Mitglieder
20 €. Anmeldung bis zum 6. 9. auf
www.naju-hamburg.de.

$§Fr., 18. 9., 9:30 Uhr: Müllsam-
melaktionfürSchulklassen.Müll
sammeln im NSG Mühlenberger
Loch. NAJU Hamburg. Ort: Sperr-
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werk Estemündung. Anmeldung
bis zum 11. 9. auf www.naju-ham-
burg.de. Für Schulklassen ab 4.
Klasse. An wetterfeste Kleidung u.
wasserfestes Schuhwerk denken.

Fr.,18.9.,19:05Uhr:Fledermäuse
am Kupferteich. Fledermausfüh-
rung. NABU Wandsbek. Treff: Sü-
dende Kupferteich, Stauwehr
Kupferdamm. Entfällt bei Dauer-
regen. Auch für Gehbehinderte/
Rollstuhlfahrer geeignet.

{Sa./So., 19./20. 9., 10 – 18 Uhr:
Swarovski Optik besucht NABU
Vogelstation. Swarovski wird mit
der MEX (Mobile Experience) di-
rektamDeichvorderVogelstation
stehen.DieNABUVogelstationhat
an beiden Tagen geöffnet.

{So., 20. 9., 9 Uhr: Naturkund-
licheFührungWedelerAutal.Na-
turkundliche Führung. Martina
Möllenkamp (NABU Wedel). Treff:
S-Bhf.Wedel,AusgangzudenBus-
sen. Fernglas mitbringen.

} Di., 22. 9., 17 Uhr: Rothirsch-
brunft im Duvenstedter Brook.
Naturkundliche Führung. Ein-
führungindieBiologiedesRotwil-
desmitanschließenderExkursion
zu den Brunftplätzen. Guido
Teenck (NABU Hamburg). Treff:
wird bei Anmeldung bekannt ge-
geben(bis18.9.unter040697089-
0). Kosten: 8 €, Kinder 4 €, NABU-
Mitglieder50%.Max.20Personen,
Dauer ca. 3,5 Std. An wetterfeste
Kleidung denken u. Fernglas mit-
bringen.

} Do., 24. 9., 17:30 Uhr: Rot-
hirschbrunft im Duvenstedter
Brook. Naturkundliche Führung.
Nach einem Kurzvortrag gehen
wir zu den Brunftplätzen im NSG.
Dauer insg. 3 Std. Volker Ziegler
(NABU Hamburg). Treff: wird bei
Anmeldung bekannt gegeben (bis
24. 9. unter 040 697089-0). Kosten:
8 €, Kinder 4 €, NABU-Mitglieder
50%. Max. 20 Personen. Tipp: Wit-
terungsangepasste warme Klei-

dung, festes Schuhwerk und bitte
Ihr Fernglas mitbringen.

Sa.,26.9.,11Uhr:Spaziergangim
Schweigen. Wissenswertes um
die Heilkraft des Waldes. An Wet-
ter angepasste Kleidung, Sitzun-
terlageu.Fernglasdenken.Ursula
Pinn (NABU-Naturführerin). Treff:
BrookHus.

} So., 27. 9., 11 Uhr: Sonntags-
spaziergang unter Bäumen. Ei-
che, Buche, Birke und Erle – was
man sieht und was man nicht
sieht. Naturkundliche Führung.
Sabine Markuske (NABU-Natur-
führerin).Treff:BrookHus.Kosten:
6 €, Kinder und Jugendliche 3 €,
NABU-Mitglieder 50%.

{Mi., 30. 9., 11 Uhr: Trittstein
Wedeler Marsch – Zugvögel auf
demZwischenstopp.Vogelkund-
licheFührung.MarcoSommerfeld
(NABU Hamburg). Treff: NABU Vo-
gelstation Wedeler Marsch. Ko-
sten: 6 €, NABU-Mitglieder 50%.

§Fr. – Mo., 2. – 5. 10.: NAJU Natu-
re Camp. Raus aus der Stadt, rein
ins Abenteuer. Ein ganzes Wo-
chenende im urigen Ambiente.
NAJU Hamburg. Ort: Jugendhof
Lüdersburg, Landkreis Lüneburg.
Kosten:50€,NAJU-Mitglieder40€.
Anmeldung bis 18. 9. auf www.na-
ju-hamburg.de. Für Naturinteres-
sierte von 12 – 15 Jahren.

}Sa., 3. 10., 10 Uhr: 22. Europe-
an Birdwatch Day – Vogelzug im
DuvenstedterBrook.Vogelkund-
liche Führung. Anmeldung bis 1.
10. unter 040 697089-0. Krzysztof
Wesolowski (NABU Hamburg).
Treff: BrookHus. Kosten: 6 €, Kin-
der und Jugendliche 3 €, NABU-
Mitglieder 50%. Wetterfeste Klei-
dung und Fernglas mitbringen.

$ § Sa., 3. 10., 10 Uhr: NAJU
StadtNatur-Aktionstag Borgfel-
de.Pflegeeinsatz.NAJUHamburg.
Treff: NABU/NAJU-Geschäftsstel-
le. Anmeldung bis 1. 10. auf www.
naju-hamburg.de. Für Erwachse-
ne u. Kinder ab 6 Jahren (bis 12 J.
nur mit Erwachsenen). An wetter-
feste Kleidung u. stabiles Schuh-
werk denken.

{ Sa., 3. 10., 11 Uhr: Trittstein
Wedeler Marsch – Zugvögel auf
demZwischenstopp.Vogelkund-
liche Führung. Olaf Fedder und
Ralph Jüttner (NABU Hamburg).
Treff: NABU Vogelstation Wedeler
Marsch. Kosten: 6 €, 50% Ermäßi-
gung für NABU-Mitglieder.

Fr., 9. 10., 16 Uhr: Kranichzug in
der Elbtalaue. Vogelkundliche
Führung. NABU Hamburg. Treff:
Parkplatz Schmölener Düne. Ko-
sten: 6 €, Kinder 3 €, NABU-Mitglie-
der 50 %. Anmeldung bei Oliver
Schuhmacher,Tel.05861/979171.

§Fr.–So.,9.–11.10.:NAJUSemi-
nar: Klimaneutral Reisen. Wir
wollen ein Wochenende lang mit
dem Fahrrad unterwegs sein. Da-
bei werden wir in mehreren Etap-
pen bis nach Kiel fahren. NAJU
Hamburg. Treff wird bei Anmel-
dung bekannt gegeben. Kosten:
60 €, NABU/NAJU-Mitglieder 45 €.
Anmeldung bis 20. 9.auf www.na-
ju-hamburg.de. Für Interessierte
von 16 – 27 Jahren.

}Sa., 10. 10., 9 Uhr: Faszination
Vogelzug. Vogelkundliche Füh-
rung zu Zug- und Rastvögeln im
Duvenstedter Brook. Anmeldung
bis 8. 10. unter 040 697089-0. Gui-
doTeenck(NABUHamburg).Treff:
BrookHus. Wetterfeste Kleidung
und Fernglas mitbringen.

$ Sa., 10. 10., 10 Uhr: Arbeitsein-
satz in der Elbtalaue. Pflegeein-
satz auf den Flächen des NABU
Hamburg. Mahdgut abräumen
undEntkusselneinerHeidefläche.
Imbiss im Gelände. NABU Ham-
burg. Treff: Lindenkrug in Peve-
storf. Infos bei Oliver Schuhma-
cher, Tel. 05861/979171.

$ Sa., 10. 10., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag in Schenefeld. Pflegeein-
satz. Gemeinsam schaffen wir
einen natürlicheren Bach, der Eis-
vögeln Lebensraum und Nahrung
bietet.JedehelfendeHandistwill-
kommen!NABUHamburg.Anmel-

dung, Treff u. Infos bei: Fritz Ru-
dolph, Tel. (040) 697089-0, akti-
onstage@nabu-hamburg.de.

$Sa., 10. 10., 10 Uhr: Biotoppfle-
geanderWandseundBernerAu.
Pflegeeinsatz am größten Neben-
fluss östlich der Alster und seiner
Zuflüsse. Ab 12 J. Für eine Stär-
kung ist gesorgt. An wetterfeste
Arbeitskleidung denken. Für Ma-
terial- u. Essensplanung anmel-
den bei: Olaf Fedder, Fedder@NA-
BU-Hamburg.de, Tel. 0176 49 12
26 88. NABU Wandsbek. Treff wird
beiAnmeldungbekanntgegeben.

{ So., 11. 10., 9 Uhr: Natur-
kundliche Führung Wedeler
Autal. Naturkundliche Führung.
Martina Möllenkamp (NABU We-
del). Treff: S-Bhf. Wedel, Ausgang
Busse. Fernglas mitbringen.

So., 11. 10., 9 Uhr: Pflanzen und
TiereanderWandse.Naturkund-
liche Führung. Was macht die
NABU-Gruppe Wandsbek für den
LebensraumGewässeraue?NABU
Wandsbek. Treff: Nordmark-
straße Wandsebrücke (Infotafel).
Fernglas mitbringen.

So., 11. 10., 10:30 Uhr: Gefiederte
Wintergäste und Durchzügler
am Öjendorfer See. Vogelkundli-
che Führung. Hartmut Machau o.
Winfried Schmid (NABU Ham-
burg).Treff:NABU-Hütte,Nordsei-
te Öjendorfer See, Parkplatz
Bruhnrögenredder. (10 Minuten
Fußweg vom HVV-Busstopp 263
GleiwitzerBogen).Ferngläsermit-
bringen. Keine Hunde.

}§Di., 13. 10., 11:00 Uhr: Feri-
enspaß mit dem Ferienpass
2020: Wir erforschen den Teich.
Mit Kescher, Lupe und Mikroskop
entdecken wir die Geheimnisse
der Lebewesen im Teich. Stefanie
Zimmer (NABU Hamburg). Treff:
wirdbeiAnmeldung(bis12.10.un-
ter 040 697089-0) bekannt gege-
ben. Kosten: 4 €, Kinder mit Feri-
enpass oder NABU-Mitglieder 2 €.
Max. 15 Kinder im Alter von 6 – 12
Jahren.BitteGummistiefelu.wet-
terfeste Kleidung mitnehmen.

} Fr., 16. 10., 19 Uhr: Naturmo-
mente Skandinavien. Bildervor-
trag. Hanni u. Jörg Raasch. Treff:
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BrookHus. Kosten: 6 €, Kinder u.
Jugendliche 3 €, NABU-Mitglieder
50%.

$ Sa., 17. 10., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag an der Moorbek. Pflege-
einsatz. Gemeinsam schaffen wir
einen natürlicheren Bach, der u.a.
demEisvogelLebensraumu.Nah-
rung bietet. Jede helfende Hand
ist willkommen! NABU Hamburg.
Anmeldung, Treff u. Infos bei: Fritz
Rudolph,Tel. (040)697089-0,akti-
onstage@nabu-hamburg.de.

{Mi., 21. 10., 11 Uhr: Trittstein
Wedeler Marsch – Zugvögel auf
demZwischenstopp.Vogelkund-
licheFührung.MarcoSommerfeld
(NABU Hamburg). Treff: NABU Vo-
gelstation Wedeler Marsch. Ko-
sten: 6 €, 50% Ermäßigung für NA-
BU-Mitglieder.

$Sa., 24. 10., 10 Uhr: MOOR-Akti-
onstag im Raakmoor. Pflegeein-
satz. Jede helfende Hand ist will-
kommen. NABU Hamburg in Ko-
operation mit der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald. Treff u.
Infos: bitte Anmeldung bei Anne
Ostwald,NABUHamburg:697089
38,Ostwald@NABU-Hamburg.de.

$ Sa., 24. 10., 10 Uhr: MOOR-Ein-
satz: Entkusseln in der Fischbe-
ker Heide. Pflegeeinsatz. Wir ent-
fernen zum Erhalt der Heide die
aufwachsenden Kiefern. Bernd
Hönig(NABUSüd).Treff:Parkplatz
am Ende der Straße Scharlbarg.
Bushaltestelle „Fischbeker Heu-
weg“(Buslinie240).FestesSchuh-
werkisterforderlich.Handschuhe
werden gestellt.

$ Sa., 24. 10., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag an der Wedeler Au. Pfle-
geeinsatz. Gemeinsam schaffen
wir einen natürlicheren Bach, der
u.a. dem Eisvogel Lebensraum u.
Nahrung bietet. Jede helfende
Handistwillkommen!NABUHam-
burg. Anmeldung, Treff u. Infos
bei: Fritz Rudolph, Tel. (040)
697089-0, aktionstage@nabu-
hamburg.de.

$Sa., 24. 10., 10 Uhr: Biotoppfle-
geanderWandseundBernerAu.
Pflegeeinsatz am größten Neben-
fluss östlich der Alster und seiner
Zuflüsse. Ab 12 Jahre. Für eine

Stärkung ist gesorgt. An wetterfe-
ste Arbeitskleidung denken. Für
Material- u. Essensplanung an-
melden bei: Alexander Heidorn,
0172/4313196, fledermaus-
schutz@arcor.de. NABU Wands-
bek. Treff: Zusammenfluss von
Wandse und Berner Au, beim
Freibad Ostende. Zufahrt über
Kleingarten „Tonndorfer Strand“.

§Fr. – So., 30. 10. – 1. 11., 16 Uhr:
NAJU Jahresplanungstreffen.
SeidabeiundstellmitunsdieWei-
chen für das kommende Jahr!
NAJU Hamburg. Ort: JuHe Schar-
beutz. Anmeldung bis 18. 10. auf
www.naju-hamburg.de.

$ Sa., 31. 10., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag an der Düpenau. Pflege-
einsatz. Gemeinsam schaffen wir
einen natürlicheren Bach, der u.a.
demEisvogelLebensraumu.Nah-
rung bietet. Jede helfende Hand
ist willkommen! NABU Hamburg.
Anmeldung, Treff u. Infos bei: Fritz
Rudolph,Tel. (040)697089-0,akti-
onstage@nabu-hamburg.de.

Sa., 31. 10., 11 Uhr: Spaziergang
im Schweigen. Wissenswertes
um die Heilkraft des Waldes. An
Wetter angepasste Kleidung,
Sitzunterlage u. Fernglas denken.
Ursula Pinn (NABU-Naturführe-
rin).Treff:U-Bhf.Ohlstedt.Kosten:
6 €, 50% Ermäßigung für NABU-
Mitglieder.

So., 1. 11., 10:30 Uhr: Gefiederte
Wintergäste und Durchzügler
am Öjendorfer See. Vogelkundli-
che Führung. Hartmut Machau o.
Winfried Schmid (NABU Ham-
burg).Treff:NABU-Hütte,Nordsei-
te Öjendorfer See, Parkplatz
Bruhnrögenredder (10 Minuten
Fußweg vom HVV-Busstopp 263
GleiwitzerBogen).Ferngläsermit-
bringen. Keine Hunde.

}Fr., 6. 11., 19 Uhr: Am Feuer im
Wald. Multivisionsshow über ein
Leben mitten im grünen Nirgend-
wo. Franziska u. Carsten Jebens.

Ort: BrookHus. Kosten: 6 €, Kinder
und Jugendliche 3 €, NABU-Mit-
glieder 50%.

Fr., 6. 11., 9 – 17 Uhr: StadtNatur-
Tagung. StadtNatur auf Unter-
nehmens- und Industrieflächen.
Infos demnächst online: www.
NABU-Hamburg.de

Sa., 7. 11., 10 Uhr: Nordische Gän-
seanderAltenSüderelbe.Vogel-
kundliche Führung in einem der
wichtigsten Gänserastgebiete
Hamburgs, dem NSG Westerwei-
den/FinkenwerderSüderelbe.Pe-
ter Boser (NABU Süd). Treff: Park-
platz Airbus-Aussichtsplattform
amNesstor1,Neßdeich,Bushalte-
stelle „Westerweiden“ (Bus 150).

$ Sa., 7. 11., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag an der Mühlenau. Pflege-
einsatz. Gemeinsam schaffen wir
einen natürlicheren Bach, der u.a.
demEisvogelLebensraumu.Nah-
rung bietet. Jede helfende Hand
ist willkommen! NABU Hamburg.
Anmeldung, Treff u. Infos bei: Fritz
Rudolph,Tel. (040)697089-0,akti-
onstage@nabu-hamburg.de.

$Sa., 7. 11., 10 Uhr: Biotoppflege
an der Wandse und Berner Au.
Pflegeeinsatz am größten Neben-
fluss östlich der Alster und seiner
Zuflüsse. Ab 12 J. Für eine Stär-
kung ist gesorgt. An wetterfeste
Arbeitskleidung denken. Für Ma-
terial- u. Essensplanung anmel-
den bei: Olaf Fedder, Fedder@NA-
BU-Hamburg.de, Tel. 0176 491 22
688. NABU Wandsbek. Treff wird
beiAnmeldungbekanntgegeben.

So., 8. 11., 10:40 Uhr: Die Vogel-
weltimHerbstimHolzhafen.Vo-
gelkundliche Führung. Winfried
Schmid (NABU Hamburg). Treff:
Kaltehofe-Hauptdeich, Abzwei-
gungKaltehofe-Hinterdeich(Süd-
seiteSperrwerkBillwerderBucht).
Buslinien 3, 120, 124, 130 bis Bill-
horner Deich, von dort ca. 10 Mi-
nuten Fußweg. Ferngläser mit-
bringen. Keine Hunde.

So., 8. 11., 14:30 Uhr: MOOR-Erle-
ben: Der Herbst im Moorgürtel.
Naturkundliche Führung. Wir in-
formieren über das Naturschutz-
gebiet, seine Entstehung, seine
Schätze u. die notwendige Pflege.

HannahErben-Wunderu.Thomas
Maack (NABU Süd). Treff: S-Bhf.
Neugraben, Ausgang am P+R-
Parkhaus (CU Arena).

Di., 10. 11., 18 Uhr: Auf der Suche
nach dem Kleinen Frostspanner
imHamburgerStadtpark. Insek-
tenkundliche Führung im Novem-
ber! Der Kleine Frostspanner ist
ein Nachtfalter, der von Oktober
bis Dezember fliegt und im Ham-
burger Stadtpark häufig zu finden
ist. Seine Raupen sind besonders
fürdieAufzuchtvonSingvögelnim
Frühjahrsehrwichtig.Claus-Peter
Troch, Kirsten Hempelmann.
Treff: Vor der Postfiliale Grasweg
32 (Nähe Winterhuder Markt-
platz).Taschenlampemitbringen.

Sa., 14. 11., 10 Uhr: Bach-Aktions-
tag in Flottbek. Pflegeeinsatz.
Gemeinsam schaffen wir einen
natürlicheren Bach, der u.a. dem
Eisvogel Lebensraum u. Nahrung
bietet.JedehelfendeHandistwill-
kommen!NABUHamburg.Anmel-
dung, Treff u. Infos bei: Fritz Ru-
dolph, Tel. (040) 697089-0, akti-
onstage@nabu-hamburg.de.

{Mi.,18.11.,11Uhr:Gänseund
andereWintergästeinderWede-
ler Marsch. Vogelkundliche Füh-
rung. Marco Sommerfeld (NABU
Hamburg).Treff:NABUVogelstati-
on Wedeler Marsch. Kosten: 6 €,
NABU-Mitglieder 50%.

} Fr., 20. 11., 19 Uhr: Ecuador &
Galapagos – Naturparadies am
Äquator. Bildervortrag. Tina
Scheffler.Ort:BrookHus.Kosten:6
€, Kinder und Jugendliche 3 €, NA-
BU-Mitglieder 50%.

$Sa., 21. 11., 10:00 Uhr: MOOR-
Aktionstag im Schnaakenmoor.
Pflegeeinsatz. Jede helfende
Handistwillkommen.NABUHam-
burg in Kooperation mit der Ge-
sellschaft für ökologische Pla-
nung. Treff u. Infos: bitte Anmel-
dung bei Anne Ostwald, NABU
Hamburg: 69 70 89 38, Ost-
wald@NABU-Hamburg.de.

$ Sa., 21. 11., 10 Uhr: MOOR-Ein-
satz: Biotoppflege im Raak-
moor. Entkusselungsarbeiten zu-
sammen mit der SDW. Für Imbiss
wird gesorgt. Für Material- u.
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Essensplanung anmelden bei
Stephanie Krollmann unter Step-
hanie.Krollmann@gmx.de. NABU
Langenhorn/Fuhlsbüttel. Treff:
Parkplatz Ende Herzmoor.

$ } § Sa., 21. 11., 10 Uhr:
MOOR-Einsatz:Entkusselungim
Duvenstedter Brook. Pflegeein-
satz. Entfernen von jungen Birken
und Kiefern zur Förderung der
Moorrenaturierung als Beitrag
zum Klimaschutz. NAJU-Gruppe
Eisvögel. Treff: Duvenstedter
BrookHus. Für Erwachsene, Ju-
gendliche u. Kinder ab 10 J. geeig-
net. Gummistiefel, Arbeitsklei-
dung, Astscheren oder kleine
Handsägen mitbringen. Anmel-
dung bis zum 20. 11. bei Heinz Pe-
per, peper@nabu-hamburg.de o.
0176 80869535. Im Anschluß gibt

es eine Stärkung im BrookHus.
Bitte etwas für das gemeinsame
Buffet mitbringen.

$ Sa., 21. 11., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag am Jenfelder Bach. Pfle-
geeinsatz. Gemeinsam schaffen
wir einen natürlicheren Bach, der
u.a. dem Eisvogel Lebensraum u.
Nahrung bietet. Jede helfende
Handistwillkommen!NABUHam-
burg. Anmeldung, Treff u. Infos
bei: Fritz Rudolph, Tel. (040)
697089-0, aktionstage@nabu-
hamburg.de.

$Sa., 21. 11., 10 Uhr: Biotoppfle-
geanderWandseundBernerAu.
Pflegeeinsatz am größten Neben-
fluss östlich der Alster und seiner
Zuflüsse. Ab 12 J. Für eine Stär-
kung ist gesorgt. An wetterfeste

Arbeitskleidung denken. Für Ma-
terial- u. Essensplanung anmel-
den bei: Olaf Fedder, Fedder@NA-
BU-Hamburg.de, Tel. 0176 49 12
26 88. NABU Wandsbek. Treff wird
beiAnmeldungbekanntgegeben.

So., 22. 11., 9 Uhr: Pflanzen und
TiereanderWandse.Naturkund-
liche Führung. Informationen zu
Aktivitäten des NABU Wandsbek
für den Lebensraum Gewäs-
seraue. NABU Wandsbek. Treff:
Südende Kupferteich, Stauwehr.

So., 22. 11., 10:30 Uhr: Gefiederte
Wintergäste und Durchzügler
am Öjendorfer See. Vogelkundli-
che Führung. Hartmut Machau o.
Winfried Schmid (NABU Ham-
burg).Treff:NABU-Hütte,Nordsei-
te Öjendorfer See, Parkplatz
Bruhnrögenredder (10 Minuten
Fußweg vom HVV-Busstopp 263

GleiwitzerBogen).Ferngläsermit-
bringen. Keine Hunde.

$ Sa., 28. 11., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag im Raakmoorgraben.
Pflegeeinsatz. Gemeinsam schaf-
fen wir einen natürlicheren Bach,
deru.a.demEisvogelLebensraum
u. Nahrung bietet. Jede helfende
Handistwillkommen!NABUHam-
burg. Anmeldung, Treff u. Infos
bei: Fritz Rudolph, Tel. (040)
697089-0, aktionstage@nabu-
hamburg.de.

Sa., 28. 11., 11 Uhr: Spaziergang
im Schweigen. Wissenswertes
um die Heilkraft des Waldes. An
Wetter angepasste Kleidung,
Sitzunterlage u. Fernglas denken.
Ursula Pinn (NABU-Naturführe-
rin).Treff:U-Bhf.Ohlstedt.Kosten:
6 €, 50% Ermäßigung für NABU-
Mitglieder.F O R T B I L D U N G EN :

Sa., 19. 9., 16 Uhr: Fledermäuse entdecken. Fortbildung für NABU-
Naturführer/innen, Umweltbildungs-Teamer/innen, Gruppenlei-
ter/innen und Interessierte.
Sa., 24. 10., 10 Uhr: Vogelkunde 3.0: Vogelzug. Fortbildung für
NABU-Naturführer/innen,Umweltbildungs-Teamer/innen,Gruppen-
leiter/innen und ornithologisch Interessierte mit Grundkenntnissen
der häufigsten heimischen Arten.
Fr.,20.11.,10:00Uhr:ArbeitseinsatzundUnterweisunginderElb-
talaue. Die jährlich erforderliche Unterweisung an der Motorsäge ist
auch in der Elbtalaue möglich.

Alle Infos unter www.NABU-Hamburg.de/kompetenz

Ausstellungenim BrookHus
29. 8. – 4. 10.: Künstlerische
Darstellung von Rothirschen aus dem
Duvenstedter Brook.
Bilder und Skulpturen von
Werner Siemers und Klaus-Peter Reif.

10. 10. – 29. 11.: Natur im Detail. Naturfotos von Uwe Beckmann.
Vernissage am Sonntag, 11. 10., 12 Uhr.

–DerEintritt zudenAusstellungen ist frei –

Weitere Produkte zum Naturgenuss in den NABU-Zentren: Besuchen Sie uns!

Duvenstedter BrookHus
Duvenstedter Triftweg 140
2239 7 Hamburg
Tel.: (040) 607 24 66

Ö>nungszeiten:
Feb./März/Nov.:Sa.,11–17Uhr,So.u.feiertags11–17Uhr
April – Oktober: Di. bis Fr. 13:30 – 17 Uhr, Sa. 11 – 17 Uhr,
So. u. feiertags 11 – 17 Uhr

NABU Vogelstation
in der Wedeler Marsch am Elbdeich
westlich von Wedel / Fährmannssand
Geö=net Mi., Do., Sa., So. und feiertags 10 – 16 Uhr

Info-Zentrale Borgfelde
Klaus-Groth-Str. 21, 20535 HH
Tel.: (040) 69 70 89 0
Geö=net Di. bis Do. 14 – 17 Uhr

Herbstzeit

Fledermaus-
höhle 2F

universell

Ruf der Kraniche

Kalender „Naturschätze
Deutschlands 2021“ Fledermaus-

flachkasten 1FF

€ 29,95

32 x 48 mm € 16,99
24 x 34 mm € 8,99 € 68,95

Kalender „Mein
Naturkalender 2021“
von Christopher
Schmidt

Broschüre – Der Igel

€ 19,90

Igel-Schnecke
Ganzjahresquartier

€ 69,00

Nisthöhle 1B
verschiedene
Fluglochweiten

€ 23,95

€ 20,00

€ 2,00
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Z
E
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Eine sichere Zuflucht für
Kranich und Feldlerche
Der Aland-Werder in der Elbtalaue ist ein wahres Vogelparadies.
Jetzt steht ein Teil dieser Fläche zum Verkauf. Mit Ihrer Spende
kann sie für den Naturschutz gerettet werden!

Die Aland-Niederung wird stark von der Elbe geprägt. Jedes kleine Hochwasser der
Elbe wirkt sich direkt auf die Wasserstände des Gebietes aus und beeinflusst die-
sen besonderen Naturraum. Kraniche suchen im Herbst den Aland als Schlafplatz
bei Niedrigwasser auf, Störche nutzen die Flächen regelmäßig zur Nahrungssuche.
Seltene Wiesenvögel wie Braunkehlchen, Kiebitz, Wiesenpieper, Schafstelze, Feld-
lerche und Grauammer finden hier Nahrung und passende Brutplätze.

Nun steht ein Stück der Aland-Niederung zum Verkauf. Die 2,2 Hektar
große Grünlandfläche kostet 24.000 Euro – dafür brauchen wir drin-
gend Ihre Unterstützung! Gemeinsam können wir dieses Gebiet dau-
erhaft für den Naturschutz sichern und so ein Vogelparadies erhalten.

Kranichtrupp [G. Nowald] Braunkehlchen [K. Büscher]

Blick über den Aland [Autor?]



Alandniederung

Jeder Euro hilft!Jeder Euro hilft!
Bitte spenden Sie auf unser
Spendenkonto bei der GLS-Bank
IBAN DE71 4306 0967 2049 5397 00
BIC GENODEM1GLS
Stichwort: Aland
oder nutzen Sie den beigefügten Überweisungsträger.

So vielfältig wie die Natur ist auch die Arbeit des NABU. Wir werden mit Ihrer
Spende neben den hier vorgestellten Projekten auch weitere wichtige Aufgaben
im Naturschutz umsetzen.

A
L
A
N
D

Schafstelze [Chr. Bosch]

Feldlerche [F. Tewald]



Der deutsch-deutsche Grenzzaun führte genau durch die Elbe-
Aland-Niederung bei Schnackenburg und bewahrte die natur-
nahe Flusstalaue vor intensiven wirtschaftlichen Nutzungen.
Die Niederung unterliegt der natürlichen Dynamik der Elbe
und seines Nebenflusses, dem Aland, und wird bei Hochwasser
überflutet.

Charakteristisch für diese naturnahe Flusslandschaft sind
ausgedehnte Grünlandbereiche, durchsetzt mit Auenwald-
resten. Diese werden durch das Elbehochwasser, durch
Qualmwasser (entsteht bei Hochwasser auf der Landseite
von Deichen) sowie durch denWasserrückstau des in die Elbe
fließenden Aland beeinflusst.

Das Grünland wird überwiegend extensiv genutzt. In gerin-
gerem Umfang gibt es auch höher gelegene Ackerflächen im
Aland-Werder. Von landesweiter Bedeutung sind Brenndolden-
Auenwiesen undmagere Flachland-Mähwiesen, die teilweise
auch noch auf der Fläche zu finden sind, die der NABU Ham-
burg jetzt erwerben möchte. Die Elbe-Aland-Niederung hat
eine besondere Bedeutung als Nahrungs-, Brut-, Rast- und
Überwinterungsgebiet für zahlreiche Brut- und Zugvögel.

Die Elbe-Aland-Niederung
Hintergrund:

Wiesenpieper · O. Klose

Feldlerche · F. Tewald

Wildblumenwiese · R. Bonkwald

Grauammer · O. Klose

Brandgänse · A. Wiermann

R. Bonkwald

Kiebitz · V. Schlär

Glockenblume · R. Bonkwald

Weißstorch · S. Baumung



Fernglas: Mitnahme empfehlenswert Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern

Verwendete Kürzel:

F = Wanderungen in Feuchtgebiete bzw. bei Regen-
wetter (feste Stiefel oder Gummistiefel empfohlen)

EZ Einzelzimmer
DZ Doppelzimmer
HP/VP Halb-/Vollpension
ÜN Übernachtung

S T U D I E N R E I S E N
Reisepreise gelten für Mitglieder. Nichtmitglieder zahlen 10 € pro Tag mehr.

Do., 1. 4. – Di., 6. 4. 2021 Krzysztof Wesolowski

Vogelkundliche Osterreise Hörnum/Sylt
Bahnreise. Im April ziehen viele Watvögel in
ihre nördlichen Brutgebiete. Auf Sylt rasten
dann Säbelschnäbler, Ufer-/Pfuhlschnepfen,
Großer Brachvogel, Steinwälzer, Knutt, Al-
penstrandläufer und der seltene Meerstrand-
läufer. Mit Glück wie im letzten Jahr einen
Trupp Ohrenlerchen oder Schneeammern sowie Birkenzeisige und
Flussuferläufer. Auch Ringel- und Weißwangengänse sind reichlich
vertreten. Nordische Singvögel wie die Ringdrossel sind möglich. Auf
der Seeseite sind Seehunde zu sehen. Bitte Handtücher und vorhan-
dene Spektive mitnehmen.
Reisepreis: 360 € p.P. Leistungen: Bahnfahrt ab/nach Hamburg-Al-
tona. 5 ÜN im Fünf-Städte-Heim in Hörnum, VP ab Abendessen Do., 1.
4.; endet mit Lunchpaket am Di., 6. 4. Alle Alleinreisenden können ein
Einzelzimmer bekommen. Bettwäsche. Vorgesehen sind Busfahrten
nach Ost-Sylt mit Morsumer Marschlandschaft und Kli= mit Wande-
rung (11 km, Abkürzung/Einkehr möglich) sowie zur Braderuper Hei-
de mit Wanderung (10 km, Einkehr möglich). Eine Fahrt zum Rantum-
becken mit (Teil-)Umrundung bis zu 9 km. An einem Tag gehen wir ca.
8kmvomFünf-Städte-Heim umdieSüdspitze vonHörnum,die Odde,
herum (Abkürzung möglich). Kurtaxe. Tagesplan. Ortsplan Hörnum.
Vogelartenliste. Trinkgelder. Teilnehmerzahl: 20 – 25. Kennwort:
Sylt21. Anmeldung durch Anzahlung: 100 € p.P. Anmeldeschluss: 9.
2. 2021. Restzahlung: bis 9. 2. 2021. Tre>: 12:00Uhr. Abfahrt:
12:40Uhr Bf. Altona Gleis 9 Rückfahrt mit Ankunft 14:21Uhr. Bitte an-
geben ob vegetarisch, Lebensmittelunverträglichkeit.

Meerstrandläufer · A. Wiermann

Mo., 28. 4. – So., 2. 5. 2021 Heinz Peper

Dänemarks Vogelwelt Ringkøbing Fjord
Fünftägige Busreise zu den wichtigsten
Vogelschutzgebieten rund um den Ring-
købing Fjord mit 4 Übernachtungen in der
dänischen Stadt Ringkøbing. Die Halbinsel
Tipperne ist ein bedeutendes Durchzugs-
und Brutgebiet für viele Wiesen- und Watvögel (Kampfläufer, Goldre-
genpfeifer, Säbelschnäbler, Enten, Gänse). Das NSG Skjern Enge ist
das einzige Flussdelta Dänemarks und eines der größten Renaturie-
rungsprojektemitFeuchtwiesen,MoorenundHeidelandschaften.Wir
werden einige Wandertouren durch diese und weitere Vogelschutz-
gebiete machen und Informationshäuser und Aussichtstürme besu-
chen. Ein Fernglas oder Spektiv ist zu empfehlen. Ein Stadtrundgang
durch Ringkøbing mit den alten Fischerhäusern ist eingeplant.
Reisepreis: p.P: DZ 480 €, EZ 600 €; Leistungen: Bustransfer ab/bis
Hamburg und vor Ort, 4x Ü im Danhostel mit VP, Reiseleitung; Teil-
nehmerzahl: 18; Kennwort: Tipperne21; Anmeldung durch Anzah-
lung: DZ € 96, EZ € 120; Anmeldeschluss: 28. 2.; Restzahlung: bis 15.
3. ’21; Abfahrt: 28. 4. ’21, 8 Uhr Hamburg-Dammtor (Shell Tankstelle).

Beobachtungsstand Tipperne · H. Peper

Do., 17. 6. – So., 20. 6. 2021 Sören Rust

Brutvögel auf Helgoland
Die Hochseeinsel Helgoland ist der einzige
deutsche Brutplatz von Trottellumme,
Tordalk, Eissturmvogel, Basstölpel und
Dreizehenmöwe. Neben diesen fünf Be-
wohnernderKlippenwerdenwireinenTag
auf der Düne verbringen und dort Limikolen, Möwen, Seeschwalben
sowie viele Kegelrobben und Seehunde beobachten. Mit Glück hören
wir auch Karmingimpel oder Grünlaubsänger im Kurpark singen oder
entdecken Krähenscharben auf den Molen rastend.
Reisepreis: 320 € p.P. im DZ, 350 € p.P. im EZ, alle Zimmer mit Du/WC.
Leistungen: Fahrtkosten Hamburg-Helgoland mit dem Katamaran
ohne Ausbooten. Ein- und Ausstieg in Wedel möglich. Gepäcktrans-
port. 1 Gepäckstück max. 20 kg. 2 ÜN/VP in der Jugendherberge, ab
Abendessen am Do., 17. 6. Endet mit Mittagessen am So., 20. 6. Bett-
wäsche. Dünenfahrt. Kurtaxe. Inselplan. Dünenplan. Vogelartenliste.
Trinkgeld. Anmeldung durch Anzahlung: 60 €; Kennwort: Brutfel-
sen21; Anmeldeschluss: 8. 4.; Restzahlung: bis 8. 4. ’21; Teilneh-
merzahl: 10 – 14; Tre�: 8:15 Uhr St. Pauli Landungsbrücke ¾. Ab-
fahrt: 9.00 Uhr (Wedel 9:40 Uhr. Falls gewünscht, bitte angeben). Bit-
te angeben ob vegetarisch, Lebensmittelunverträglichkeit.

Basstölpel · B. Reimer

Sa., 12. 6. – Mo., 21. 6. 2021 Prof. Dr. Ernst Schaumann

Süd-Schottland & Nord-England – 10 Tage
Seevögel in unglaublicher Vielzahl und oft
fast hautnah! Basstölpel, Lummen, Tor-
dalke, Eissturmvögel und besonders auch
Papageitaucher bevölkern die Felsenküs-
te der schottischen Grafschaften Border
und Lothian sowie des englischen Northumberland. Die vorgelager-
ten Inseln beherbergen Seeschwalbenkolonien zusammen mit Krä-
henscharben, Limikolen und natürlich Möwen. Auch im Hinterland
warten ornithologische Entdeckungen auf uns (2018: 95 Arten). Mit
derunberührtenNaturkontrastierenmittelalterliche BurgenundKir-
chen, teilweise aus den Anfängen der Christianisierung.
Reisepreis:p.P.ca.€2.090imDZ,EZ-Zuschlag€310.Leistungen:Hin-
u. Rückflug, 9 Ü/F im guten Mittelklassehotel, Busfahrten vor Ort, Ein-
trittsgelder für die inkl. Besichtigungen, sämtliche Führungen. Teil-
nehmerzahl: 16 – 30, Kennwort: Schottland21, Anmeldung durch
Anzahlung: € 450, Anmeldeschluss: 1. 3., Restzahlung: bis 31. 3. ’21

Papageitaucher · Prof. Dr. E. Schaumann
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REISEN
WANDERN&

Vorankündigung für 2021: voraussichtlich Mai/Juni 2021: Zweitägige
Reise zu den Großtrappen und Zwergdommeln in Brandenburg, Details
folgen im nächsten Heft. Sören Rust



A N Z E I G E

T A G E S - B U S F A H R T E N
Wenn nicht anders angegeben: Fahrpreis p. P. 26 €, Nichtmitglieder zahlen 5 € mehr,
Einkehr wird genannt, Rückkehr in HH ca. 19:00 / 20:00 Uhr.
Alle Busfahrten beginnen und enden, sofern nicht anders angegeben, am Bahnhof
Dammtor, Moorweide. Mindestteilnehmerzahl: 23

Sa., 5. 9. 2020, 7:00: NSG Kiehnmoor und
BecklingerMoor.DiezweiHauptzielederTour
werden eine Rundwanderung durch das NSG
Kiehnmoor bei Eimke sowie ein Besuch des Beck-
linger Moores samt kurzer Wanderstrecke sein. In
beiden Mooren erwartet uns im Spätsommer eine
malerische Landschaft mit vielen spannenden
Tierarten. Baumpieper, Neuntöter sowie Braun- und Schwarzkehlchen sind häufige
Brutvögel der Moore. Auch Baumfalke, Bekassine, Großer Brachvogel und Kraniche
brüten versteckt in den Mooren und können mit Glück entdeckt werden. Je nach Zeit
und aktuellen Meldungen wird ein dritter Punkt ggf. spontan angefahren, in der Nä-
he liegen mehrere traditionelle Rastplätze von Mornellregenpfeifern oder auch Vor-
kommen der seltenen Haubenlerche. Kennwort: Eimke20. Sören Rust

Sa., 12. 9. 2020, 7:00: Fehmarn – Grüner Brink und Wallnau. Mehrere kur-
ze Wegstrecken von zusammen 9 km. Im NABU-Wasservogelreservat (Eintritt 10
Euro, Mitglieder frei). Möglichkeit zur Nachmittagseinkehr mit KaQee / Kuchen oder
spätem Mittagsimbiss mit warmer Suppe. Beobachtungen von Ansitzen mit Sicht-
blenden in Wallnau sowie von einem Beobachtungsturm aus, am Vormittag Spa-
ziergänge an den Strandseen des NSG Grüner Brink und Beobachtungen an einer
Sandbank an der Küste. Wir erwarten zahlreiche nordische Watvogelarten (Alpen-,
Sichel- u. Zwergstranläufer, Sanderling u. Knutt, Sand-, Gold- und Kiebitzregenpfei-
fer, Kampfläufer, Säbelschnäbler, Bekassinen und Pfuhlschnepfen) sowie zahlreiche
Entenarten und Greifvögel. Bei vorjährigen Fahrten zu dieser Zeit gab es auch selte-
nere Vogelarten wie Ringelgans, Odinshühnchen, Sumpfläufer, Raubseeschwalbe,
Wespenbussard und Merlin. Kennwort: Wallnau20. Hans Riesch

Do., 29. 10. 2020, 8:00: Grünkohl und Kraniche. Zuerst ins malerische Dorf
Bötersheim, das abgelegen an der Este bei Hollenstedt liegt. Sehenswürdigkeiten:
Uralte Eiche, Gutshof mit Friedhof, Mühlenteich, Quelle, Schmiede. Mittags nach
Ostervesede. Im Jägerkrug bei Lorelotte Grünkohl satt. Höhepunkt: Kranichschlaf-
platz im NSG Tister Bauernmoor, Einfall Tausender Kraniche und Saatgänse. Kurzer
Weg (Moorpfad) von 3 km an Infotafeln vorbei zu den Aussichtstürmen. Dort warten
wir. Warme Kleidung wichtig. Rückkehr in Hamburg 19:00. Kennwort: Kranich20.

Siegfried Heer

Sa., 14. 11. 2020, 7:00: Fehmarn-Küstenwanderungen. Morgen bis Mittag
vom Niobe-Denkmal am NSG Grüner Brink bis zum Markelsdorfer Huk, Wegstrecke
maximal 8 km. Nachmittags von Orth bis zum Krummsteert mit Orther Reede und
Sulsdorfer Wiek, Wegstrecke von 5 km. Wir wollen nordische Enten auf der See be-
obachten und erwarten auch Seeadler und Wanderfalke sowie Kornweihe und Rau-
fußbussard und spätziehende Singvögel. Ob in Orth eine Mittagseinkehr oder Heiß-
getränke möglich sind ist unsicher, daher bitte auf entsprechende Selbstversorgung
einstellen. Kennwort: Fehmarn20. Hans Riesch

Sa., 21. 11. 2020, 7:00: Steinhuder Meer
und Umgebung. Hauptziel der Tour wird das
Steinhuder Meer nahe Hannover sein. Zunächst
werden wir am Südufer bei Steinhude überwin-
ternde Entenvögel beobachten. Je nach Witte-
rung werden wirentlang desSüdufers eine kurze
Wanderung unternehmen. Zielarten an diesem
Ort sind vor allem Tauchenten, wie Tafel-, Reiher- und Schellente sowie Gänse- und
Zwergsäger. Mit Glück sind auch seltene Moorenten zu entdecken. Im Anschluss be-
suchen wir das bekannte NSG Meerbruch am Westufer, wo wir ausgehend von Winz-
lar die Gebiete erwandern (Strecke flexibel anzupassen, max. 5 km). Wir hoQen dort
auf arktische Gänse sowie mit Glück Raubwürger oder Seeadler. Als dritten Punkt
werden wir die Meißendorfer Teiche aufsuchen, wo ebenfalls eine Vielzahl an Was-
servögeln überwintert. Auch hier ist eine Rundwanderung von ca. 5 km Länge mög-
lich. Kennwort: Stein20. Sören Rust

Sa., 12. 12. 2020, 7:00: Wintergäste an der Trave. Beobachtungen im Schell-
bruch und auf dem Priwall. Anschließend Besuch des Weihnachtsmarkts in Trave-
münde. Unser erster Beobachtungsgang wird uns um den Schellbruch an der Trave
führen (ca. 3,5 km, zwei Stunden). Möglich sind Gänse auf dem Herbstzug (wir rech-
nen mit Bläß-, Saat-, Grau- und Nonnengänsen auf dem Herbstzug), ebenso Rohr-
dommel und Seeadler. Auf dem Priwall werden wir den Vogelzug über der Lübecker
Bucht beobachten. Zu erwarten sind vor allem Enten und Säger. Rundgang (ca. 4,5
km). Bitte Kleingeld für die Fähre bereithalten (2,40 €). Zum Abschluss vergnügen wir
uns auf dem Weihnachtsmarkt in Travemünde. Kennwort: Trave20.

Dr. Johannes Klemenz

Sa.,13. 2. 2021,7:00: Wintervögel an der Ostseeküste.Wir fahren morgens
an die Ostseeküste bei Bülk. Dort lassen sich Meeresenten, wie Eider-, Trauer- und
Eisente meist nah am Ufer beobachten. Mit Glück sehen wir auch die seltenen Meer-
strandläufer oder Seetaucher. Im Anschluss fahren wir nach Hohwacht und unter-
nehmen eine ca. 4 km lange Strandwanderung nach Sehlendorf. Entlang des Seh-
lendorfer Binnensees, wo viele Enten und Gänse überwintern. Je nach Zeit fahren
wir noch einen dritten Punkt spontan an. Kennwort: Hohwacht21. Sören Rust

Sa.,20.2.2021,7:00:WinterlichesVogellebenimWendland.AuchimWin-
terfasziniertunsdieElbedurcheinreichesVogelleben.ZahlreicheVögelüberwintern
hier. Wir erwarten Singschwäne, Bläss- und Saatgänse, Zwerg- und Gänsesäger. Au-
ßerdem hoQen wir auf Seeadler, Kornweihe, Wanderfalke und Raufußbussard. Viel-
leichtentdeckenwirauchdenschönenRaubwürger.UnserersterStoppwirddieTau-
be Elbe bei Penkefitz sein. Es folgt ein kurzer Abstecher ins Damnatzer Deichvorland.
UnsernächstesZielsinddieObereSeegeniederungamBahlsen-AussichtsturmNien-
walde und der Wrechow. Den Abschluss bilden die Pevestorfer Wiesen. Vom Linden-
hofwerdenwirandieElbegehen.EinkehrimLindenhofein.KurzebissehrkurzeWan-
derungen. Auch wer nicht mehr so gut zu Fuß ist, kann hier sehr gut teilnehmen.
Kennwort: Wintergäste21. Dr. Johannes Klemenz

Näheres zu folgenden Fahrten im Programm 4/20 oder im Internet:
Sa., 13.3., 7:00: Geltinger Birk, Birk21, Hans Riesch · Sa., 27.3., 7:00:
Insel Poel,Ostseeküste im Frühling, Poel21, Hans Riesch · Sa., 10.4., 7:00:
NABU Hamburg Schutzgebiet Wrechow, Wrechow21, Hans Riesch.

Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern Fernglas: Mitnahme empfehlenswert

Angabe des Kennwortes, des Reisedatums, Ihrer Tel.-Nr.
und E-Mail-Adresse ist unbedingt erforderlich, ggf. zu-
sätzlich eine E-Mail senden!
Wichtig: Für alle Busfahrten muss die Zahlung 10 Tage vor
der Fahrt eingegangen sein. Die Teilnahme bei den Veran-
staltungen geschieht in jeder Hinsicht auf eigene Gefahr.
BeiRückfragen: BrittaReimer,erreichbardienstags8.00–
16.30 Uhr, (040) 69 70 89 – 16. In dringenden Fällen auch
mobil: (0176)249 489 81. Mail: reisen@NABU-Hamburg.de
– REISEBEDINGUNGEN
Verbindliche Anmeldungen für alle Reisen / Fahrten erfol-
gen nur durch Überweisung.
Nichtmitglieder zahlen bei Studienreisen einen Aufschlag
von 10 €/Tag, bei Tagesbusfahrten 5 €/Tag.

Programmänderungen vorbehalten. Bitte die angegebe-
nen Zahlungstermine beachten. Sofern nicht anders ver-
merkt, werden keine Buchungsbestätigungen versandt.
Wird die Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht, kann die
Reise / Fahrt abgesagt werden. Bei Auslandsreisen gültigen
Personalausweis / Reisepass mitnehmen! „Formular für
Reisedaten“ verfügbar im Internet oder Formular per Post
anfordern.
Bei Rücktritt durch den Reisenden bei Studienreisen er-
gibt sich ein Anspruch auf Rücktrittsgebühren: Bei Auto-,
Schi=-, Bahn- oder Busreisen bis 42 Tage vor Reisebeginn
10% (mindestens 60 €). Die Rücktrittsgebühren variieren je
nach AGB der Reisepartner(Hotel etc.). Diese können bei
Reisen und Wandern angefordert werden.

Flug- und Auslandsreisen werden in Zusammenarbeit mit
Reiseveranstaltern durchgeführt. Die Rücktrittsgebühren
variieren je nach AGB der Reisepartner. Diese können bei
Reisen und Wandern angefordert werden.
Bei Bustagesfahrten Vollverfall.
Versicherungen: Zu Ihrer eigenen Sicherheit sollten Sie eine
Reisekranken-, Reiserücktrittskosten- und Reisegepäck-
versicherung abschließen.

IMPRESSUM
Herausgeber: NABU Hamburg, Reisen & Wandern,
Klaus-Groth-Str. 21, 20535 Hamburg
E-Mail: reisen@NABU-Hamburg.de
Redaktion: Britta Reimer, (040) 69 70 89 16

ANMELDEN PER ÜBERWEISUNG: BIC: HASPDEHHXXX, IBAN: DE32 2005 0550 1287 1210 71, Empfänger: NABU HH, Reisen & Wandern

Raubwürger · M. Bonkwald

Schwarzkehlchen · A. Wiermann



Fernglas: Mitnahme empfehlenswert Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern

D A S W A N D E R P R O G R A M M
DieangegebenenAbfahrtzeitensindohne
Gewähr! Bei Fragen bitte Ansprech-
partnerin auf Seite 2, RuW unten, anrufen.
F = Wanderungen in Feuchtgebiete (feste
Stiefel oder Gummistiefel empfohlen).

Fahrtkosten: Wo nicht anders angege-
ben gilt der HVV-Großbereich. Bei Angabe
eines TreQs im Hbf. ergeben sich dort die

anteiligen Kosten für Gruppentickets.
Hunde oder andere Haustiere sind nicht
erwünscht!
2Mit diesem Symbol markierte Wande-
rungen unter dem Motto „Schau’n WIR
mal“ sind Touren, bei denen die schöne
Landschaft im Vordergrund steht.

Spenden erbeten für Naturschutzprojekte!

penbek, div. KlgV., Häselberg, Hünen-
grab, Eppend. Moor. U1 Hbf. Süd 10:41
bis Lattenkamp, dort Treff: 11:00 Aus-
gang Bebelallee. Uschi + Jürgen Kofahl

Mi, 21. 10., 14 km: F Herbststim-
mung auf Höltigbaum. Natur-
kundliche Rundwanderung in den NSG
Stellmoorer Tunneltal und Höltigbaum.
RB81 Hbf 9:38 (hinten einsteigen) bis
Rahlstedt (an 9:55). Weiter 10:03 mit Bus
462 bis Rahlstedter Grenzweg, Bushal-
testelle „NSG Höltigbaum“ (an 10:10)
Haus der Wilden Weiden, Eichberg 63.

Winfried Schmid

Sa, 31. 10., 9 km: F Von Neuenfelde
nach Finkenwerder.Mühlenberger
Loch (Rastgebiet von Enten und Gän-
sen), NSG Alte Süderelbe, NSG Wester-
weiden, Rüschpark. Mit Fähre 62 ab Lan-
dungsbrücken 10:25, an Finkenwerder
10:57. Weiter mit Bus 150 ab 11:01 bis
Sperrwerk Estemündung (an 11:15).
Hamburg AB. Ernst Schaumann

TERMINE NOVEMBER 2020

Sa., 7. 11., 13 km: F Vogelgäste in
der Elbtalaue. Rundwanderung ab
Bleckede. Zuerst an der Elbe entlang,
später auch im Binnenland. Viele Was-
servögel. Auch Rotmilan, vielleicht auch
Kornweihe, Raufußbussard, Raubwür-
ger. Häufig der Seeadler. Abkürz. mög-
lich. Evtl. Endeinkehr. Spektiv lohnt sich.
RE Hbf. 7:57 bis Lüneburg (an 8:33), wei-

ter 8:40 Bus 5100 bis Bleckede (an 9:10).
Treff 7:35 Reisezentrum Hbf. HVV-Ring E.

Siegfried Heer

Mi, 11. 11., 7 km: F Die Elbe von
oben. Auf dem Höhenweg von Falken-
stein über den Römischen Garten, Hes-
separk, Baurs Park, Hirschpark bis Nien-
stedten. Hbf S1 9:08 bis Blankenese (an
9:35). Weiter mit Bus 286 (ab 9:43) bis
Falkenstein (an 9:49, Endstation). An der
Haltestelle Treffen bei Busankunft.
Hamburg AB. Ernst Schaumann

Do., 26. 11., ca.11 km: Rundwande-
rung im Billetal von Reinbek über
Wohltorf nach Reinbek. S21 Hbf, 9:04 bis
Reinbek, dort Treff 9:30 vor dem Bahn-
hof, Ausgang zum Schloss.

Ingeborg Schuhart

TERMINE DEZEMBER 2020

Mi., 9. 12., 16 km: F Naturkundliche
Rundwanderung durch den
Wohldorfer Wald, Duvenstedter
Brook. U1 Hbf.-Süd 9:17 bis Ohlstedt (an
9:53). Treff: 10:00 vor dem Bahnhof.

Winfried Schmid

Do., 10. 12., ca 13 km: Wanderung
durch den Hansdorfer und Du-
venstedt Brook. U1 Hbf 8.32 bis
Hoisbüttel. Weiter um 9:14 mit Bus 374
bis Ammersbek Bramkampredder. Dort
Treff um 9:20. Ingeborg Schuhart

Do., 31. 12., 12 km/4 Std.: F Silvester
auf Höltigbaum. Naturk. Rundw. in
das NSG Stellmoorer Tunneltal u. Höl-
tigbaum. RB81 Hbf. 9:38, hinten einstei-
gen, bis Rahlstedt, weiter 10:03 mit Bus
462 bis Rahlstedter Grenzweg, „NSG
Höltigbaum“. Treff: 10:20 Haus der
Wilden Weiden, Eichberg 63.

Winfried Schmid

weiter 8:11 Bus 321 bis Allermöhe Kirche
(an 8:17), dort Treff. Siegfried Heer

TERMINE OKTOBER 2020

Do,1. 10., 12 km: Durch Höltigbaum
und Tunneltal nach Ahrens-
burg-West; U1 Hbf. Süd 8:32 bis Mei-
endorfer Weg (an 8:58), weiter Bus 24
Richtung Rahlstedt (an 9:08 – 9:21) Sa-
seler Str. Merve Böttger

Sa, 3. 10., 12 – 13 km: Im Tal der
Schmalen Aue. Naturkundliche
Rundwanderung im NSG Lüneburger
Heide. Alter Postweg / Sudermühlener
Heide / Pastor-Bode-Weg / Radenbach.
Evtl. Endeinkehr. RE Hbf. 8:15 bis To-
stedt, weiter mit Heide-Shuttle bis Döh-
le (an 9:49). Treff 7:55 Reisezentrum Hbf
(HVV-Ring E). Siegfried Heer

Do., 8. 10, ca. 11 km: Rundwande-
rung durch die Wulmsdorfer-
und Fischbeker Heide. S3 Hbf 9:08
bis Fischbek. Dort Treff um 9:40.

Ingeborg Schuhart

Do., 8. 10., 10 – 12 km: Rundw. „Him-
melmoor“ bei Quickborn.Teils re-
naturiertes Hochmoor mit offenen Was-
serflächen, Rückweg durch Waldgebiet
Treffpunkt: 11:00 AKN Haltestelle Quick-
born, in der Schalterhalle. Tel: 0176
55920239. Barbara Vogel

Fr., 9. 10., 20 – 25 km: Fahrradtour
durch die Alsterniederung. Al-
sterquelle, Alsterniederung, Schlappen-
moor und retour. Treff 16:00 Uhr AKN
Haltestelle Meeschensee (keine Park-
plätze), 16:20 Alsterquelle Infotafel
(Parkplätze), nur mit Anmeldung bis
Mittwoch 7. Oktober SMS an 0176
55920239. Barbara Vogel

Di. 13. 10., 11 km: Rundwanderung
Schwanen-Winterquartier, Tar-

TERMINE SEPTEMBER 2020

Mi., 2. 9., F 16 km: Naturk. Rund-
wanderung durch den Wohldor-
fer Wald und Duvenstedter Bro-
ok. U1 Hbf-Süd, 9:18 bis Ohlstedt (an
9:53).Treff: vor dem Bahnhof.

Winfried Schmid

Mi., 9. 9., 11 km: Herbstblüte im Bo-
tanischen Garten – naturk. Wande-
rung. Mit der Fähre Linie 62 nach
Neumühlen. Von dort entlang der Elbe
nach Teufelsbrück/Jenisch Park/We-
sterpark/Botanischer Garten. Treff: HH-
Landungsbrücken, Brücke 3, bis 10:15.
HVV-Tageskarte. Winfried Schmid

Sa., 19. 9., 14 km: Spätsommer in
der Wedeler Marsch. Geestrand,
Idenburg, NSG Hetlinger Vorland, NABU-
Vogelstation, Wedeler Au. Hbf S1 8:58 bis
Wedel (an 9:39; bei unzuverlässiger S-
Bahn ab Hbf 8:38). Weiter mit Bus 589
(ab 9:43) bis Holm/Holmer Berg (an
9:56).Achtung: Geänderte Busver-
bindung: Ab Wedel 9:44 mit Bus 489
bis Holm, Schulstraße (an 9.55) Ring C.

Ernst Schaumann

Di.: 22. 9., 6 km: Feierabendtour. U-
Farmsen, entlang der Berner Au und
Wandse bis Rahlstedt. U1 Hbf. Süd 16:37
bis Farmsen, dort Treff: 17:00 am Taxi-
stand. Uschi + Jürgen Kofahl

Sa., 26 .9., 12 km: F Wanderung mit
Schwerpunkt Wasservögel.Dove
Elbe / NSG Reit / Tatenberger Schleuse.
Abkürz. nach 8 km möglich, aber auch
Verlängerung um 7 auf 19 km über NSG
Holzhafen / Kaltehofe / Elbpark Enten-
werder / Rothenburgsort. Spektiv lohnt
sich. S21 Hbf. 7:44 bis Mittlerer Landweg,

C-Falter · B. Reimer

Graugänse · A. Wiermann

Schnatterente · A. Wiermann

Höckerschwan · M. Sommerfeld

Rotmilan · M. Bonkwald

Corona-Hinweis:
• Die Teilnahme an allen Angeboten ist ausschließlich

nach telefonischer Anmeldung möglich: (040) 697089 – 0.
• Die Anzahl der Teilnehmer*innen ist begrenzt.
• Ein Mindestabstand von 1,5 Metern ist zu

jedem Zeitpunkt einzuhalten.
• Personen mit Symptomen akuter Atemwegserkrankungen

dürfen nicht teilnehmen.



Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern

Sa., 10. Oktober 2020: Falkland-Inseln im Januar
Referentin: Evelyn Meier

Beeindruckende Begegnung mit einer ganz anderen Land-
schaft. Wenige Einwohner, aber unzählige Schafe. Es dreht
sich nicht nur um Pinguine, sondern auch um andere Tierar-
ten und Pflanzen, die nur dort anzutre=en sind.

BILDERVORTRÄGE IN DER NABU-GESCHÄFTSSTELLE

Jahresabschlußveranstaltung in Ohlstedt

Balsam Bog · E. Meyer

LiebeNaturfreunde,ausverschiedenstenGründenfindet
die Jahresabschluss-Veranstaltung dieses Jahr nicht in Hamfelde
statt, sondern in Ohlstedt. Ich ho=e, die Auswahl der neuen Locati-
on und der Wandergebiete sagt Ihnen ebenfalls zu. Freuen Sie sich
auf einen schönen Tag und melden Sie sich an. IhreBrittaReimer

Samstag, 28. 11. 2020: Für alle NABU-Freunde
Jahresabschluss-Veranstaltung im Landhaus Ohlstedt, Alte Dorf-
straße 5, 22397 Hamburg
Wanderungen durch den Wohldorfer Wald, entlang der Ammersbek
und durch den Duvenstedter Brook
Wanderungen:
1)09:00–12:00Uhr–U1Hbf.-Süd8:17,anOhlstedt8:53,Tre=:vorBhf.
2)10:00–12:00Uhr–U1Hbf.Süd9:17,anOhlstedt9:53,Tre=:vorBhf.

Nichtwanderer finden sich in Ohlstedt beim Restaurant Landhaus
Ohlstedt um 12:00 Uhr ein. Das Restaurant befindet sich gegenüber
vom Bahnhof. (U1 Hbf.-Süd 11:17 an Ohlstedt 11:53 )

12:30 Mittagessen: Hirschgulasch mit Rotkohl, Karto=elklößen und
Salzkarto=eln€17,90.FischtelleraufRahmwirsingmitSalzkarto=eln
€ 17,90. Rahm-Blattspinat (Vegi) auf Bandnudeln mit Schafskäse
überbacken mit gerösteten Sonnenblumenkernen € 12,90.

Zur Begrüßung 1 Getränk nach Wahl auf Kosten des NABU Hamburg.
Nach dem Essen, gemütliches Beisammensein.

Anmeldung zur Veranstaltung bitte unter:
reisen@NABU-Hamburg.de oder per Telefon (040) 69 70 89 16.

Klaus-Groth-Str. 21 (U/S bis Berliner Tor, 7 Min. Fußweg). Beginn 15:00, mit Ka=eetrinken, im Anschluss der Vortrag, Eintritt frei;
um Spenden, auch in Kuchenform, wird jedoch gebeten. Organisation: Marlies Dittrich und Deert Jacobs.

Achtung: Auf Grund der Corona-Situation können wir noch nicht abschätzen, ob das Ka=eetrinken stattfindet. Auch die Anzahl der Gäste
ist zur Zeit noch begrenzt. Bitte melden Sie sich auf jeden Fall zum Bildervortrag an unter reisen@NABU-Hamburg.de oder Tel: 69708916.

Caracara mit Kropf · E. Meyer

Sa., 7. November 2020: Kolumbien
Referent: Laszlo Klein

Kolumbien gehört zu den Ländern, die die größte Biodiver-
sität unserer Erde besitzen mit ca. 1.000 Vogelarten. Kolum-
biens Lebensräume – Andenlandschaften mit zahlreichen
Gipfeln, die über 5.000 Meter in die Höhe ragen, tropische
Regenwälder in allen Höhenstufen, darunter auch Nebel-
wälder, abenteuerliche Küsten an der Karibik und am Pazifi-
schen Ozean – beherbergen eine atemberaubende Vielfalt
von Tieren und Pflanzen.

Riesenmakifrosch · L. Klein Tigerreiher · L. Klein

Sa., 5. Dezember 2020: Zauberhaftes Gambia
Referent: Dr. Johannes Klemenz

Exotische Vögel, malerische Strände und freundliche Men-
schen im westafrikanischen Urlaubsparadies Am Strand von
Gambia, dem kleinsten Staat des afrikanischen Festlands,
lässt sich ein preiswerter Pauschalurlaub mit faszinierenden
Naturbeobachtungen verbinden.

Westafrikanischer Stummela=e · Dr. J. Klemenz Goldscheitelwürger · Dr. J. Klemenz
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Sa., 12. 9., 10 Uhr: Schmetterlings-Aktionstag in
Rahlstedt. Pflegeeinsatz. Pflege einer Blumen-
wiese für Schmetterlinge und Wildbienen. NABU
Hamburg. Anmeldung, Treff u. Infos bei: Fritz
Rudolph, Tel. (040) 697089-0, aktionstage@nabu-
hamburg.de

Sa., 12. 9., 10 Uhr: Insektenführung in Wands-
bek. NABU Wandsbek. Treff: Nordmarkstraße
Wandsebrücke (Infotafel).

So., 13. 9., 11 Uhr: Tag der offenen Tür im NABU-
Naturgarten. Thema: Ein Garten für Fledermäuse
und Insekten. Besichtigung, Beratung, Pflanzen-
und Blumenzwiebelmarkt. NABU B.O.B. Ort: NABU-

Naturgarten Alsterdorf, Bebelallee nahe Deelböge.

Sa., 19. 9., 10 Uhr: MOOR erleben: Insekten-
kundliche Führung im Rothsteinsmoor. Schorn-
steinfeger, Teufelsnadeln und Co. Familienfüh-
rung. Petra Urban u. Stephanie Krollmann (NABU-
Naturführerinnen). Treff: Tor am Buswendeplatz
Krohnstiegtunnel. Anmeldung erforderlich: ste-
phanie.krollmann@gmx.de.

Sa., 19. 9., 10 Uhr: StadtNatur-Aktionstag in
Bramfeld. Pflegeeinsatz. Pflege einer Blumenwiese
für Schmetterlinge & Wildbienen. NABU Hamburg.
Anmeldung,Treffu.Infosbei:FritzRudolph,Tel.(040)
697089-0, aktionstage@ nabu-hamburg.de.

Sa., 19. 9., 10 Uhr: Insektenführung in Wands-
bek. NABU Wandsbek. Treff: Sonnenweg, NABU-
Infotafel. Fernglas mitbringen.

So., 20. 9., 10 Uhr: StadtNatur-Aktionstag in
Eimsbüttel. Pflegeeinsatz. Pflege einer Blumen-
wiese für Schmetterlinge und Wildbienen. NABU
Hamburg. Anmeldung, Treff u. Infos bei:
Fritz Rudolph, Tel. (040) 697089-0, aktionstage@
nabu-hamburg.de.

Do., 24. 9., 17 Uhr: Hummel, Hummel – Wilde
Nischen und urbane Lebens(t)räume. Natur-
kundliche Führung. Ein Streifzug aus der Garten-
stadt zum NABU-Kleingarten mit einem Vergleich
von Wildblumenwiese und Park. Irene Poerschke,
Barbara Schrader, Bernhard Speh, Olaf Studt.
Treff: U-Bhf. Lutterothstr., Eingang Eidelst. Weg.

Sa., 26. 9., 10 Uhr: StadtNatur-Aktionstag in
Wandsbek. Pflegeeinsatz. Pflege einer Blumen-
wiese für Schmetterlinge und Wildbienen. NABU
Hamburg. Anmeldung, Treff u. Infos bei: Fritz
Rudolph, Tel. (040) 697089-0, aktionstage@nabu-
hamburg.de.

Bitte erkundigen Sie sich unbedingt auf der
NABU-Website unter www.NABU-Hamburg.de/
neustart, ob die von Ihnen gewünschte Veran-
staltung auch wirklich stattfindet! Dies stand
bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Unser Einsatz für den Schutz der Insekten in
Hamburg wird gefördert durch:

Weltweit ist ein dramatischer Rückgang der Insekten zu verzeichnen, der sich auch in Ham-
burg bemerkbar macht. So sind in den letzten 100 Jahren 25 Tagfalterarten in Hamburg
bereits ausgestorben und viele andere Arten stark gefährdet. Erfahren Sie mehr über Insek-
ten und wichtige Schutzmaßnahmen, wie insektenfreundliche Mahdverfahren, und erhalten
Sie Tipps für den eigenen Garten, bei unseren Insektenterminen im September.

Im September sind Insekten im Fokus

Hanse-Umweltpreis:
Schnell noch bewerben!

Der Countdown läuft: Noch bis zum 30.
September können sich Schulen, Einzel-

personen, Initiativen oder Vereine für den
Hanse-Umweltpreis bewerben. Teilnehmen
kann jeder, der in Hamburg oder im direkten
Umland der Hansestadt ein Projekt imNatur-
schutz und/oder im Klimaschutz bereits
begonnen oder beendet hat. „Es gibt in Ham-
burg viele große und kleine Projekte und pri-
vate Initiativen, die sich für unser Klima und
den Erhalt der Artenvielfalt einsetzen“, sagt

Schirmherrin Dagmar Berghoff. „Mit dem
Hanse-Umweltpreis sollen diese Menschen
und ihre tollen Ideen in den Mittelpunkt
gerückt und geehrt werden.“
Der Hanse-Umweltpreis ist mit insgesamt

6.000,– Euro dotiert, bereitgestellt von der
Stiftung Globetrotter Ausrüstung.

Ilka Bodmann, Referentin für Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit, bodmann@NABU-Ham-

burg.de, Tel. 040/69 70 89 24

Schirmherrin Dagmar Bergho>, der NABU Hamburg und die Stiftung Globetrotter Ausrüstung
suchen wieder engagierte Umweltschützer*innen und ihre preisverdächtigen Projekte.

Ein Teilnahmeformular für den Hanse-Umwelt-
preis 2020 gibt es neben allen Infos unter
www.NABU-Hamburg.de/hanseumweltpreis
und in einem Faltblatt, das beim NABU Ham-
burg, Klaus-Groth-Str. 21, 20535 Hamburg, Tel.:
040/6970890, hanseumweltpreis@NABU-Ham-
burg.de, erhältlich ist. Gerne können Sie Ihrer
Bewerbung Fotos und weiteres Anschauungs-
material beilegen .

Go
ld

w
es

pe
[C

.-P
.T

ro
ch

]



26 TERMINE Naturschutz in Hamburg 3/20

Exklusiv bei

DAS FUTTERHAUS

NATÜRLICHE WILDVOGELNAHRUNG

Verbesserte Rezepturen durch Zugabe von 
Insekten

Weniger Müll durch Reduzierung 
von Plastikverpackungen

Verzicht auf Netze bei allen 
Meisenknödeln

Jetzt im
neuen Design

Wir unterstützen 
Tier & Umwelt

      

A N Z E I G E

Du möchtest wieder raus in die Natur und
aktiv werden für den Gewässerschutz?

Dannmeldedich schnell an, zumbereits fünf-
ten Coastal Cleanup Camp der NAJU Ham-
burg. An dem Wochenende vom 18. bis 20.
September kannst du mit weiteren gleichge-
sinnten jungen Menschen an die Elbe kom-
men und etwas verändern. Eine Auswahl vie-
ler spannenderVorträge undWorkshopswar-
ten auf dich. Erfahremehr über die Problema-
tik von Plastik in Gewässern und was wir
dagegen machen können. Lerne Neues über
Zero Waste und wie man beispielsweise Na-
turkosmetik selbstherstellt. Schließedichuns
an und kommemit zur Insel Pagensand,Neß-
sand oder in das Naturschutzgebiet Mühlen-
berger Loch.GenießedieAbende amgemütli-
chen Lagerfeuer mit Livemusik und nutze die
Gelegenheit für einen gemeinsamen Aus-
tausch. Melde dich bis zum 6. 9. 2020 unter
www.naju-hh.de/programm-und-veranstal-
tungen/anmeldung/ an. Ein paar Plätze sind
noch frei!
Das Campwird stattfinden! Jedochmüssen

wir die aktuelle Corona-Situation beachten
und gegebenenfalls den Ablauf anpassen. Ein

Melde Dich an fürs NAJU Coastal Cleanup Camp!

AlternativprogrammmitverschiedenenMög-
lichkeiten istgeplantundwirddenVerhaltens-
und Hygienebestimmungen entsprechen.
Bitte beachte hierzudie aktuellenHinweise zu
der Veranstaltung auf unsererHomepage.
WANN? 18. – 20. September 2020
WO? ElbeCamp, Falkensteiner Ufer 101,

22587 Hamburg

WER? Interessierte Jugendliche im Alter von 16
bis 27 Jahren sowie Schulklassen und Gruppen
KOSTEN: 30 € (NAJU-Mitglieder 20 €)
ÜBERNACHTUNGEN: beheizbare Gruppenzelte
und Vollverpflegung

Matthias Harder, Projektreferent,
harder@NABU-Hamburg.de

Müllsammeln auf Pagensand [NAJU Hamburg]
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Nördliche Winde und Tro-
ckenheit prägtendieWitte-

rung imMaiund führten zu spä-
tem Ab- und Durchzug. Insge-
samt zeichnete sich ein sehr
heterogenes Bild ab, auch was
die Brutvögel angeht. Aber trotz
des etwas unterkühlten Wetters
gabes spannendeGäste ausdem
Mittelmeerraum.

Letzte Zugvögel
Im Mai erreichen die letzten
Zugvögel den Hamburger
Raum. Die Witterung begüns-
tigte zwar die Ankunft vieler
Arten, die Bedingungen weiter
südlichaufdenZugwegenwaren
jedoch deutlich schlechter und
sorgten teilweise für Verzöge-
rungen. Dass am 2. 5. gleich fünf Erst-An-
kömmlinge registriert wurden, lag wahr-
scheinlich am Birdrace mit einer sehr hohen
Beobachtungsintensität – einzelne Teams
freuten sich über einen frühen Wespen-
bussard (Duvenstedter Brook/HH), Ziegen-
melker (Fischbeker Heide/HH), Pirol (Du-
venstedter Brook/HH), Sumpfrohrsänger
(Oberalsterniederung/SE) und Gelbspötter
(Hetlingen/PI). Am7. 5. sangdann ein Schlag-
schwirl (auch sehr früh) in der Oberalsternie-
derung/SE und am folgenden Tag wurde dort
der erste Wachtelkönig gehört. Ab dem 20. 5.
besetzten gleich 4 Karmingimpel die Brut-
Exklave an der Unterelbe (Lühesand/STD)
undkomplettiertendieSommervogel-Kulisse.

Gute Bestände und Jungvögel
Sehr gute Bestände erreichten Schlagschwirl
(max. 3 Ind. 21. 5. Duvenstedter Brook/HH),
Rohrschwirl (bis 5 Ind.4. 5.WinsenerMarsch/
WL)undDrosselrohrsänger,mit jeweils 3Sän-
gern am Eichbaumsee/HH (16. 5.) und in der
WinsenerMarsch/WL(26. 5.).Weiter aufdem
Vormarsch ist auch das Blaukehlchen, am 26.
5. konnten 15 Ind. in der Winsener Marsch/
WL gezählt werden. Besonders auffällig
waren aber Karmingimpel, die nicht nur im
angestammten Brutgebiet an der Unterelbe
gut vertreten waren, sondern auch an unge-
wöhnlichenOrten auftauchten, z. B. am 22. 5.
amMittleren Landweg/HH. Insgesamt schei-
nen die östlichen Arten dieses Frühjahr gute
Bedingungen (viel Rückenwind!?) gehabt zu
haben.

Bei vielen Arten erscheinen imMai die ers-
ten Jungvögel.EinenaußergewöhnlichenBrut-
platz hatte sich ein Brandgans-Paar in Oth-
marschen/HH gewählt: An einem kleinen
Teich zwischen Großbaustellen und Gewerbe
führten sie am 4. 5. 8 Pulli. Ein seltener Brut-
nachweisderMandarinentegelangerneut (wie
schon2019)anderAlster inPoppenbüttel/HH,
wo am 23. 5. ein Weibchen mit 9 Küken ent-
deckt wurde. Ein gutes Jahr scheinen Zwerg-
taucher zu haben, z. B. wurden am 28. 5. am
Haus der Natur/OD gleich zwei Bruten nach-
gewiesen. Im Gegensatz dazu wurde lediglich
ein rufendes Tüpfelsumpfhuhn gemeldet (ab
28. 5. Wedeler Marsch/PI) – ein historischer
Tiefstand? Besser waren die Nachrichten vom
Waldwasserläufer, die paarweise bei Bruns-
rade/RZ (1. 5.) und im Klein Hansdorfer
Brook/OD (15. 5.) angetroffen wurden.

Raritäten
DerMai ist derMonatderRaritäten,was auch
fürdieses Jahr zutrifft. Besonders auffälligwar
der Einflug süd- bis südöstlicherArten, die ein
fastmediterranesFlair verbreiteten–wenndie
Temperaturen dazu gepasst hätten. Gleich
zweimal wurde ein Purpurreiher am 17. 5. und
24. 5. in der Winsener Marsch/WL gesehen.
Im Doppelpack erschienen Seidenreiher am
23. 5. in der Haseldorfer Marsch/PI. Einzelne
Rotfußfalken jagten am 19. 5. und 24. 5. in der
Winsener Marsch/ WL. Am 6./7. 5. hielten
sich zwei Stelzenläufer im Himmelmoor/ PI
auf. Ebenfalls zu zweitwaren Sumpfläufer, die
am 17. 5. in der Wedeler Marsch /PI rasteten.

Nach zwei Weißbart-See-
schwalben am 10. 5. in der
Winsener Marsch/ WL wur-
den von dort am 21. 5. bis zu
17 Ind. gemeldet. Zwischen
dem6. 5.und21. 5. tauchten5-
mal Weißflügel-Seeschwal-
ben auf, max. waren es 8 Ind.
(6. 5. Wedeler Marsch/PI).
Eine weitere Art, die im Zuge
des Klimawandels häufiger
werden wird, ist der Bienen-
fresser. Gleich zweimal, am
21. 5. (Kiebitzbrack/HH) und
22. 5. (Volksdorf/ HH), hat-
ten Beobachter*innen das
Glück, diese schönen Vögel
zu sehen.

Guido Teenck, Arbeitskreis
an der Staatlichen Vogelschutz-

warte Hamburg, info@Ornithologie-Hamburg.de

iWeitere Infos zum Arbeitskreis sowie die
Vogelbeobachtungen weiterer Monate finden Sie
unter www.ornithologie-hamburg.de

Vögel inHamburg undUmgebung:
Mai 2020 – kühl, sonnig und leider viel zu trocken

www.schwegler-natur.de
SCHWEGLER Vogel- u. Naturschutzprodukte GmbH

Heinkelstraße 35 · DE - 73614 Schorndorf
Tel. +49 (0)7181 977450 · info@schwegler-natur.de

www schwegler natur de

Nisthilfen 
für den

Waldkauz
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Der Bienenfresser wurde im Mai zweimal in Hamburg gesichtet [C. Bosch]
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Die schönste Nachricht gleich zu Beginn:
DieWeißstörche haben inHamburgwie-

der fürviel eigenenNachwuchsgesorgt. Indie-
sem Jahr zogen 34 Brutpaare insgesamt 70
Jungtiere groß. Der ehrenamtliche Storchen-
betreuer des NABU Hamburg, Jürgen Pelch,
hatte zu Beginn der Brutsaison noch mit
einem neuen Rekordergebnis gerechnet, der
wurde nur knapp verpasst. „Ich bin sehr
zufrieden mit dem Brutergebnis, es ist das
zweitbeste in den letzten 50 Jahren. Vielleicht
wäre sogar noch mehr Nachwuchs möglich
gewesen. Doch die Trockenheit im Frühjahr
unddiekaltenNächteMitteMai,währendder
Eisheiligen, haben das wohl verhindert. Aber
dennoch ist 2020eingutesStorchenjahrgewe-
sen“, so Pelch.
Der Storchenschutz wird seit vielen Jahr-

zehntenvondenAktivendesNABUHamburg
ehrenamtlich geleistet, allen voran von Jürgen
Pelch, der sich seit über 40 Jahren um den
Storchenschutz kümmert und jedes einzelne
Nest kennt. „Es ist etwas Besonderes, wenn
Störche in einerGroßstadt einen Lebensraum
finden“, betont Tobias Hinsch, Geschäftsfüh-
rer des NABU Hamburg. „Der NABU Ham-
burg setzt sich aktiv dafür ein, dass das auch
so bleibt. Ohne dieses Engagement gäbe es
sicherlich deutlich weniger Weißstörche in
Hamburg.“

Storchenschutz lebt vom ehren-
amtlichen Engagement

Die Ehrenamtlichen haben in diesem Jahr
bestehende Nester renoviert, Gräben ausge-
hoben und Teiche ausgebaggert. Und es wur-
den drei neue Storchenmasten aufgestellt.

Eine besondere Herausforderung war die Ver-
legung eines Storchenmastes im Stellmoorer
Tunneltal. Im Jahr 2013 hatte dort die Gruppe
Rahlstedt zusammen mit Jürgen Pelch auf
einerWeide amHagenweg einenMast errich-
tet. In der Nähe befinden sich Teiche und der
Quellfluss, sodassNahrung fürStörche zufin-
den war. Der Horst wurde aber leider in den
letzten sieben Jahren nie angenommen. Ein
Grund könnte die naheliegende S-Bahnlinie
sein. „Wir haben uns daher im letzten ent-
schlossen, den Horst zu verlegen“, erläutert
Werner Jansen von der NABU-Gruppe Rahl-
stedt. Das war einfacher gesagt, als getan.
Zunächst wurde am bestehenden Mast
Anfang Januar 2020 ein ca. zwei Meter tiefes
Loch gegraben. Mit Hilfe zweier Landwirte
konnte derMast am24. Januar dort herausge-
zogen und zum neuen Standort transportiert
werden.Vorhermusste dort ebenfalls ein zwei
Meter tiefes Loch gebuddelt werden. Die
LandwirteDetlefHasenbankundDieterDob-
berstein schafften es, auch mit Hilfe weiterer
Helfer, den Mast ganz akkurat am 24. Januar
aufzustellen. Das alte Nest war allerdings

nicht mehr zu gebrauchen. Die
NABU-Aktiven erhielten von Jür-
gen Pelch ein neues Storchenrad,
das vor Aufstellung mit Weiden-
zweigen präpariert wurde. „Jetzt
hoffen wir, dass der neue Horst
demnächst von Weißstörchen
bewohnt wird. Die Lage ist opti-
mal, direkt am Stall der Stiftung
Natur imNorden, beimHaus der
Wilden Weiden“, zeigt sich Jan-
sen optimistisch. Im Gebiet Höl-
tigbaumgibt es ausreichendNah-
rung. Die Störche lieben eine

Umgebung mit Haus und Stall, daher hat die
NABU-Gruppe Rahlstedt die Hoffnung, dass
dort eines Tages Storchenaufwuchs gelingt, es
wäre der erste inRahlstedt seit über 75 Jahren.

Rückflug der Hamburger Störche
bis nach Afrika jetzt live im Inter-

net erleben
Und noch ein Storchenschutzprojekt des
NABUhat indiesemJahrFahrt aufgenommen.
Seit Anfang März können die Bewegungen
von sechs Störchen, die der NABU Hamburg
im letzten Jahr mit je einem Sender versehen
hat, tagesaktuell im Internet unter
www.NABU-Hamburg.de/stoerche verfolgt
werden (wir berichteten in Ausgabe 1/20). So
könnenStorchenfansdieZugroutenderHam-
burger Störche kennenlernen.
Alle sechs Senderstörche haben jetzt auch

Namen erhalten, die teilweise aus den Vor-
schlägen von NABU-Mitgliedern und Abend-
blatt-Leser*innenausgelostwurden.Die sechs
Störche heißen Jürgen, Ombeni, Alexander,
Hanne, sowie JanundMimi.Bei JanundMimi
handelt es sich zufälligerweise um ein Brut-
paar,das seinNest inFünfhausenhat.Esbleibt
zu hoffen, dass alle sechs Störche imnächsten
Jahr wieder ihrenWeg in den Norden finden.
Bis es soweit ist, haben dieNABU-Aktiven alle
Händevoll zu tun,damitdieStörcheauchwei-
terhin einen Lebensraum in Hamburg vorfin-
den.

Werner Jansen (NABU Rahlstedt) und
Ilka Bodmann, Referentin für Presse- und

Öffentlichkeitsarbeit, bodmann@NABU-Ham-
burg.de, Tel. 040/69 70 89 24

iWeitere Infos zum Storchenschutz unter
www.NABU-Hamburg.de/stoerche

Der Weißstorch ist der Wappenvogel des
NABU. Da ist es nicht verwunderlich, dass der
Schutz dieses beeindruckenden Vogels dem
NABU besonders am Herzen liegt. In diesem
Jahr war besonders viel los im Storchen-
schutz.

Ein gutes Jahr für Hamburgs Störche

2020 gab es viel Storchennachwuchs in Hamburg [T. Dröse]

Keine leichte Aufgabe: In Rahlstedt wurde im Januar ein neuer

Storchenmast errichtet [NABU Rahlstedt]
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Im September ist der
Vogelzug inderWedeler

Marsch bereits in vollem
Gange. In den Herbstmo-
naten sind viele Gänse,
Enten und Watvögel am
Gewässer der NABU
Vogelstation und imFähr-
mannssander Watt zu
beobachten. Die Bekassi-
ne, auch unter dem
Namen Himmelsziege
bekannt, ist ein typischer
Rastvogel.Bekassinensto-
chern zur Nahrungsauf-
nahme im schlammigen
Boden nach Kleintieren.
Mit Hilfe eines Tastorgans an der Spitze des
auffällig langen Schnabels können die Vögel
auch tief im Boden Nahrung ausfindig

machen. Durch ihr bräunliches Tarngefieder
mit heller Streifung an Kopf undOberseite ist
die Bekassine leicht zu bestimmen, aber häu-

fig schwerzuentdecken.DieAnzahlder anwe-
senden Tiere wird daher in der Regel unter-
schätzt. Mit etwas Glück lässt sich bei auflau-

fendem Wasser an der Elbe
beobachten, wie etliche Bekas-
sinen im Zickzackflug mit
ihren typischen heiseren und
explosiven „kätsch“-Rufen“
aus demVorland aufliegen und
einensicherenHochwasserrast-
platz im eingedeichten Binnen-
land aufsuchen. In manchen
Jahren können Vogelfreunde
hier bis zu 300 Exemplare im
Herbst beobachten.

Marco Sommerfeld, Leiter
NABU Vogelstation Wedeler

Marsch, sommerfeld@NABU-
Hamburg.de, Tel. 040/64 85 52 53

iDie aktuellen Öffnungszeiten der NABU Vogel-
station Wedeler Marsch finden Sie im Internet un-
ter www.NABU-Hamburg.de/vogelstation

Die Bekassine gehört als typischer Moor- und Wiesenvogel zu den stark gefährdeten Arten.
Rund um die NABU Vogelstation in der Wedeler Marsch ist sie noch gut zu beobachten.

Beobachtungstipp für dieWedelerMarsch: Die Bekassine

Bekassine [T. Habenicht]

Die Betreuung eines Amphibienzauns ist
sicher eine der klassischsten ehrenamtli-

chen Naturschutzaktivitäten. Auch die Stadt-
teilgruppendesNABUHamburgbetreuenseit
z.T. Jahrzehnten verschiedene Straßenab-
schnitte und haben damit einen guten Ein-
blick in die lokalen Amphibienpopulationen
undderenVeränderungen.Deshalb sollendie-
se wichtigen Daten jährlich ausgewertet und
veröffentlicht werden. Ergebnis der Wander-
saison 2020 mit Daten von sieben Stadtteil-
gruppen und 14 Zäunen: 8.765 Erdkröten,
1.084 Frösche, 194Molche. Damit hat sich der
Anteil der Erdkröten verringert (87 % gegen-
über 92 % in 2019) und gleichzeitig der Anteil
der Frösche (hauptsächlich Grasfrösche)
erhöht (11 % gegenüber 7 % in 2019). Die Zu-
nahme der Frösche ist wohl alleinig auf einen
verlängerten Zaun in Bergedorf zurückzufüh-
ren. Die Abnahme der Erdkröten zeigt sich
mehr oder weniger stark überall, von den
Walddörfern bis nach Harburg. „2017 zählten
wir noch über 5.000 Erdkröten und in 2020
nur rund 1.300 an unserem Zaun in Norder-
stedt!“, bestätigt Gruppenleiter Horst Boll-
mann. „Schuld ist wohl die extreme Dürre in
den letzten Jahren. Die Laichgewässer trock-

nen einfach aus und schon fehlt eine ganze
Amphibiengeneration“, so Bollmann. Und
auchandereUrsachen fürBestandsrückgänge,
nicht nur bei der Erdkröte, sind vorhanden:
Nitratbelastung,Pestizideinsatz,Überbauung,
Zerstörung und Fragmentierung von Lebens-
räumen. Es ist davon auszugehen, dass die
negativen Einflüsse auf Molche, Frösche und
Kröten zukünftig weiter zunehmen werden.
Deshalb fordert der NABUHamburg von den
Bezirken mehr Maßnahmen zum Schutz der

Amphibienpopulationen. Es braucht z.B. dau-
erhafte Lösungen an den Straßen der Haupt-
wanderrouten, so dass auch die Rückwande-
rungderkleinenAmphibienzu ihrenSommer-
undWinterlebensräumen geschützt ist.

Anne-Lone Ostwald, Referentin für Moor- und
Artenschutz, ostwald@NABU-Hamburg.de,

Tel. 040/69 70 89 - 38

iWeitere Infos zum Amphibienschutz unter
www.NABU-Hamburg.de/amphibien.

Sicher über die Straße getragen
BilanzderAmphibienwanderung2020inHam-
burg: NABU-Aktive retten über 10.000 Kröten,
Frösche und Molche.

Trotz der Amphibienzäune werden in Hamburg und Umgebung immer weniger Erdkröte gezählt [K. Büscher]



NABU Hamburg zu einem gut organisierten
und Mitgliederstarken Verein entwickelt.
Mein Anliegen war, ihm das dazu passende
politischen Gewicht zu verschaffen.

NiH: War das zugleich auch die größte Heraus-
forderung?
Porschke: Ja, durchaus. Für mich war die
Integration der verschiedenen Säulen unseres
Handelns, „Natur erleben“, „praktischer
Naturschutz“, „politische Einflussnahme“,
„Verbandsentwicklung“die größteHerausfor-
derung. Anfängliche Sorgen, dass stärkeres
politisches Engagement zu Lasten der tradi-
tionellen Stärken gehen könnten, mussten
überzeugendausgeräumtwerden. Jetzt stehen
wir recht stabil auf diesen vier Säulen.
Bonkwald: Diese Veränderungen zeichneten
sich schon in meiner Amtszeit ab. Es galt zu
erreichen, dass der NABU Hamburg bei aller
gebotenen parteipolitischen Neutralität bei
Parteien, Politikern undBehörden als kompe-
tenter Gesprächspartner wahrgenommen
wird. Parallel dazu war es dringend notwen-
dig, unsere Medienarbeit zu professionalisie-
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NiH: Herr Dien, Ihre Amtszeit liegt am längsten
zurück. Damals hieß der NABU noch Bund für
Vogelschutz. Hat die Arbeit als Vorsitzender Sie
verändert?
Dien: Ich war 18 Jahre lang im Vorstand tätig,
ab 1967 zunächst stellvertretender Vorsitzen-
der, dannab 1973 ersterVorsitzender. Ich erin-
nere mich noch gut an die ersten Vorstands-
sitzungen,die inunseremWohnzimmer statt-
fanden. In diesen 18 Jahren gibt es natürlich
Veränderungen. Aber ob die durch den Beruf
oderdenVerein,dasHobbyOrnithologieoder
dieFamilie kamen,weiß ichnicht. 1967war ich
schon Vater von zwei der insgesamt drei Kin-
der. Das war auf jeden Fall sehr prägend!

NiH: Wie blicken Sie auf Ihre Amtszeit?
Bonkwald: Ichkannsagen,dassdieArbeit als
Vorsitzender mein Leben nachhaltig berei-
chert hat.Die vielenneuenKontakte zuPerso-
nen innerhalb und außerhalb des Verbandes
sowie die verschiedenen Einblicke in Vorgän-
ge, die die Naturschutzarbeit betrafen, haben
meinen Horizont deutlich erweitert.
Porschke:Mir geht es ähnlich. Die Arbeit als

NABU Vorsitzender hat mich gelehrt, die
Bandbreite der Interessen imNatur- undUm-
weltschutz zu erkennen. Damit eine gemein-
same Volksinitiative für Hamburgs Grün
durchzusetzen war eine einmalige Erfahrung.

NiH: Welche Aufgabe lag Ihnen als Vorsitzender
besonders amHerzen?
Bonkwald:Fürmichwar esAufgabeNr. 1 den
Landesverband Hamburg zur mitglieder-
stärksten Naturschutzorganisation Ham-
burgsmit einer funktionierenden und schlag-
kräftigen Geschäftsstelle zu entwickeln. Aber
auch die Gründung der Zeitschrift „Natur-
schutz in Hamburg“, die seit 1987 bis in die
Gegenwart unsereMitglieder informiert, war
mir ein großes Anliegen.
Dien: Ich kann das nur schwer beantworten.
In 18 Jahren gab es verschiedenste Prioritäten.
Eswarwichtig, eine sinnvolleAufgabenteilung
für Mitarbeiter, Vorstand und Gruppen hin-
zubekommen.Mir war auch dafür immer das
Finden von Gleichgesinnten wichtig, ich nen-
ne das die Schulterklopfmethode.
Porschke: Meine Vorgänger haben den

„Es gab viele Herausforderungen“
Am 15. September 2020 wählen die Mitglieder des NABU Hamburg einen neuen oder eine neue 1. Vorsitzende*n. Die Vorgänger Jürgen Dien
(1. Vorsitzender von 1973-1985), Rolf Bonkwald (1990 – 2010) und Alexander Porschke (2010-2020) blicken gemeinsam auf ihre Erfahrungen
und die Entwicklungen des NABU Hamburg zurück.

Drei ehemalige Vorsitzende des NABU Hamburg: (v. li.): Rolf Bonkwald, Jürgen Dien, Alexander Porschke [J. Klein]



ren, um auch in der Öffentlichkeit als kriti-
scherMahner für denNaturschutz anerkannt
und gehört zu werden.
Dien:Es gab vieleHerausforderungen als Vor-
sitzender. Ich erinnere mich noch gut an die
Aktionsgemeinschaft Nordseewatten der
Naturschutzverbände aus Schleswig-Holstein
und Hamburg. Einer meiner größten Heraus-
forderungen.ZielwardasVerhindernder gro-
ßen Eindeichungslösung an der Westküste.
Damals drohte der DBV Schleswig-Holstein
die Abwehrfront zu verlassen. Das waren
schwierige Themen. Es galt, den „Laden“
zusammen zu halten – gemeinsam feiern war
dazu wichtig.

NiH:Wenn Sie zurückblicken:Was sind die größ-
ten Veränderungen, die der NABU Hamburg seit
Ihrer Amtszeit durchlaufen hat?
Dien: Auf jeden Fall hat der Naturschutz jetzt
mehr Stellenwert und ist in allerMunde.
Bonkwald: Nach der politischen Wende
Deutschlands unterschrieb ich 1990 für den
damaligen Deutschen Bund für Vogelschutz -
Landesverband Hamburg (DBV) die Vereini-
gungsurkunde mit den ostdeutschen Natur-
schützern zum gesamtdeutschen heutigen
Naturschutzbund Deutschland (NABU). Die
damit einhergehende umfassendere Natur-
schutzarbeit zählte mit zu den großen Verän-
derungen denen wir uns zu stellen hatten.
Nicht zu vergessen die Gründung unserer

eigenenStiftungunddieZusammenarbeitmit
KooperationspartnernausderWirtschaft, die
für uns eine zunehmendgrößereRolle spielte.
Porschke: Oh, es ist sehr viel passiert und
vorangegangen in unserem Landesverband.
Die von meinen Vorgängern gesäten Früchte
konnten fortgeführt und zur Blüte gebracht
werden: Die HanseBird ist inzwischen die
größte Vogelmesse Deutschlands, die NABU-
Umweltstiftung ist inzwischen Eigentümer
der NABU-Geschäftsstelle und die erfolgrei-
chen Angebote zumNaturerleben haben eine
hauptamtliche Stütze erhalten. Unser prakti-
sches Handeln hat über die Aktionstage eine
neue Form des Ehrenamtes – einschließlich
Integrationsanteilen – gefunden. Als politi-
scher Akteur sind wir auf Augenhöhe von
Senat und Bürgerschaft gelandet und haben
uns beim Thema Hafen und saubere (Kreuz-)
Schifffahrt die Meinungsführerschaft unter
den Umweltverbänden erarbeitet. Der poli-
tisch gewollten Siedlungsentwicklung in
Hamburg habenwir eine starkeVereinbarung
zumErhalt desGrüns an die Seite gestellt und
bei der AutobahnA26 habenwir gezeigt, dass
wir sowohl erfolgreich verhandeln als auch
entschlossen bekämpfen können. Dass nun
auch noch der Völli bleibt ist ein schönes
Abschiedsergebnis fürmich.

NiH: Was wünschen Sie dem Verband für die
Zukunft?

Porschke: IchwünschedemNABUHamburg
den Einfluss, die Klarheit in der Ausrichtung
unddasnötigeMaßanFortunedafür, die Ent-
wicklung unserer Stadt so zu gestalten, dass
neben den Siedlungsfunktionen auch die
Naturwerte und -funktionen erhalten bleiben
und entwickelt werden.Auchdie gute Zusam-
menarbeit mit der NAJU und deren Unter-
stützung gerade auch bei den Fragen von
Generationen-Gerechtigkeit wie dem Kampf
gegen die Klimakrise wünsche ich demNABU
vonHerzen.
Bonkwald:DerNABUHamburgwird immer
ein erfolgreich arbeitender Naturschutzver-
band bleiben, wenn es ihm gelingt die Bevöl-
kerung in seine Arbeit einzubeziehen und so
„mitzunehmen“. Das gelang bisher hervorra-
gend. IchwünschedemNABUHamburg,dass
es so bleibt.

NiH:HabenSie einen gutenRatschlag fürden/die
neue/n Landesvorsitzende/n?
Bonkwald: Man braucht eine gute Mann-
schaft, die hinter einem steht.
Dien: Dem Vorsitzenden vor allem gute Ner-
ven und immer viel Glück.
Porschke: Drei Umschläge vorbereiten
(lacht).

Das Interview für „Naturschutz in Hamburg“ (NiH)
führte Ilka Bodmann.
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Am Ende hat es ihn auf die Insel verschla-
gen,nachSylt.AmAnfanghat er auf einer

Bayerischen Alm die Kühe gehütet. Und doch
ist er eigentlich immer ein Hamburger gewe-
sen... doch der Reihe nach.
Joachim Sprengel wurde 1936 in Hamburg

geboren und entwickelte hier, in Sonntags-
kleidung auf Sonntagsspaziergängen, ein ers-
tes Interesse an der Natur. Krieg und Bomben
verschlugen ihn für einige Jahre nach Bayern,
bevor er als Kind und Jugendlicher im Ham-
burger BfV (Bund für Vogelschutz, aus dem
später der NABU hervorging) seine Heimat
fand. Auf immermehr Vogelführungen folgte
schon mit 15 Jahren ein Einsatz als Vogelwart
für fünfWochenaufTrieschen,undspätestens
da war es, was die Liebe zur Ornithologie
betrifft, umihngeschehen.Es folgtenSeeadler
an den Plöner Seen, Birkhähne in der Lüne-
burger Heide, erwandert teils mit Zelt im
Gepäck. Joachim Sprengel heiratete 1961,
gründete eine Familie und war erfolgreich als
Transportversicherungsmakler mit Spezial-
Gebiet Internationales Seerecht. All das hielt

ihn nicht davon ab, 1954 für mehr als 25 Jahre
Vogelkundliche Führungen der Reihe „Was
singt denn da?“ auf dem Ohlsdorfer Friedhof
zu leiten. 2003 verlegte Joachim Sprengel sei-
nen Lebensmittelpunkt nach Sylt.
2013 rückten dann Hamburg und der

NABUwieder näher, als die Ernst-Commentz-
Stiftung gegründet und Joachim Sprengel
einer ihrer Vorstände wurde. Seither setzt er
sich für den Vogel- und Naturschutz in Ham-
burg ein – dieses Mal nicht mit Fernglas und
vollgeschriebener Kladde, sondernmit Erfah-
rung und wirksamer Projektförderung.

Tobias Hinsch, Geschäftsführer NABU Hamburg

Personen imNABU: Joachim Sprengel

Oben: Joachim Sprengel

Links: Die Mitgliedskarte aus 1951
Fotos: privat
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1. Begrüßung, Beschluss über Tagesord-
nung inklusive Antrag an dieGeschäfts-
ordnung der Baumschutzgruppe

2. Schriftlicher Bericht des Vorstands und
derGeschäftsführung

3. Finanzieller Rechenschaftsbericht
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung desVorstands
6. Verabschiedung vonAlexander Porschke

7. Wahl des/der Vorsitzenden und ggf.
eines/einer Beisitzer*in

8. Bestätigung des Landesjugendsprechers
9. Wahl derDelegierten zur Bundesvertre-

terversammlung
10. Anträge an die Bundesvertreter-

versammlung
11. Anträge
12. Verschiedenes

EinladungzurMitgliederversammlung:Dienstag 15.9., 17Uhr

[T
.D
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]

Alle Mitglieder des NABU-Landesverbandes Hamburg sind hiermit herzlich eingeladen! Die Versammlung findet als Präsenzveranstaltung und
per Internet statt, um einerseits möglichst vielen Mitgliedern die Teilnahme zu ermöglichen und andererseits maximalen Schutz vor Corona-
Infektionen zu gewährleisten. Bitte informieren Sie sich kurzfristig, ob die aktuelle Lage Änderungen erforderlich macht.

Mitmachen beim Naturschutz in der Stadtmitte

Genauer: Wir betreuen die Horner Geest – das grüne Band im Hambur-
ger Osten. Vor allem für die praktischen Naturschutzarbeiten suchen
wir noch tatkräftige Mitmachende! Es gilt Obstbäume und Wiesen mit
Blühpflanzen zu pflegen, Schaukästen zu warten und bei verschiedens-
ten Aktionen auf den Flächen mit anzupacken. Außerdem betreuen wir
Info-Stände auf Wochenmärkten und bieten Führungen an.
Besonders freuen wir uns über Interessierte der Jahrgänge 1950+, die
Lust haben auch unter der Woche vormittags mit uns aktiv zu sein!
Auch Menschen, die Interesse an politischer Naturschutzarbeit haben,
sind uns willkommen!

Wer sucht? NABU-Gruppe Stadtmitte
Warum es das richtige sein könnte: Sie wollen mit Ihrer Zeit und ihrer
Energie einen sinnvollen Beitrag zu Hamburgs Natur leisten? Dann sind
wir genau die richte Anlaufstelle für Sie!
Vorkenntnisse erforderlich? Nein, allerdings freuen wir uns über Inte-
ressierte mit Führerschein. Unterstützung und Anleitung für neue Auf-
gaben gibt es natürlich aus der Gruppe, zudem zahlreiche Fortbildun-
gen in der NABU Geschäftsstelle!
Wer weiß mehr? Das Leitungsteam (Noah Schöning, Niels Schliehe, Phi-
lipp Anz), Tel. 0162 7670913, E-Mail: stadtmitte@NABU-Hamburg.de

Neues aus der Ehrenamtsbörse

Weitere Angebote aus der Ehrenamtsbörse finden Sie unter
www.NABU-Hamburg.de/ehrenamt

TAGUNGSORT DER
PRÄSENZVERANSTALTUNG:
Sprechwerk
Klaus-Groth-Straße 23
20535 Hamburg
(etwa 10Minuten Fußweg von der U-Bahn-
station Berliner Tor, gleich neben der NABU-
Landesgeschäftsstelle)

Wegen der Corona-Einschränkungen ist die
Anzahl der Plätze im Sprechwerk begrenzt.
Eine Anmeldung zur Präsenzveranstaltung
bis Montag, 14. September 17 Uhr ist erfor-
derlich, die Plätzewerdennach derReihenfol-
ge der Anmeldung vergeben.
Wer ohne Anmeldung zur Mitgliederver-
sammlungkommt,kannnur teilnehmen, falls
noch Plätze frei sind. Anmeldungen unter
(040) 69 70 89 0 oder info@NABU-Ham-
burg.de. Auf der Veranstaltung ist einMund-
Nasenschutz zu tragen. Es gelten die allgemei-
nen Abstands- und Hygieneregeln. Erkrankte
Personen und solche, die Kontakt zu erkrank-
tenPersonenhatten,dürfennicht teilnehmen.

TEILNAHME PER INTERNET:
Zudem gibt es die Möglichkeit, online per
Videokonferenz an der Mitgliederversamm-
lung teilzunehmen. Die Anmeldung hierfür
ist nur online möglich ebenfalls bis bis spä-
testens Montag, 14. September 17 Uhr
über www. NABU-Hamburg.de/Mitglieder-
versammlung. Alle für die Online-Teilnahme
erforderlichen Infos erhalten sie nach der
Anmeldung per Email.

Anlässlich der besonderen Situation ist eine kurze Versammlung angestrebt, weshalb besonders
aufdie schriftlichenBerichte verwiesenwird.WeitereAnträgeundTagesordnungspunkte erbitten
wir entsprechendunserer Satzungbis spätestens 8. September2020andieGeschäftsstelle (siehe§
10, Abs. 3). Diese wie auch der schriftliche Jahresbericht sowie ggf. weitere Informationen zur Ver-
sammlungwerdenvorabveröffentlichtunterwww.NABU-Hamburg.de/Mitgliederversammlung.

Der Vorstand
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Wolfgang Bull, Annemarie Cordua, Günter Erfurth,
Peter Gramkow, Jörn Habenicht, Wolfgang Jastrau,

Alfred Junge, Hans-Heinrich Krohn, Ingeborg Künnemann,
Ilse Lübcke, Harald May, Annemarie Nölle, Wendelin Raabe,

Ellen Schlingloff, Ruth Schwetlik, Peter Töbing, Rosemarie Wagner

ZumGedenken

Liebe Spender/innen, sollten Sie denNamen und den Betrag Ihrer
Spende hier nicht wiederfinden, füllen Sie bitte das Formular auf
unsererWebsite unter www.nabu-hamburg.de/spenden aus oder
rufen Sie mich gerne an, damit ich Ihnen ein entsprechendes Formular
übersenden kann. Nachträglich kann Ihre Spende veröffentlicht
werden. Ihre Sabine Cords

Danke für Ihre Spenden!
Vom 16. 4. bis 15.7. 2020 spendeten:

1000 €DagmarvonFintel
445 €AnnetteLiehr
252 €Dr.StephanieWuensch
250 €LohbrüggerGrundstücksge-
sellschaft
222 €Klaus-PeterHild
200 €ChristineLaub
195 €StefandeWerth
120 €Klasse10dGymnasium
Oberalster
100 €WolfFocke, IngoGrund-
mann,ErikaundDr.KlausReiber,
MarianneReichert, IreneTirocke

75 €ThoraJepsen-Junge
73 €DietgardUde
72 €SilkeBruns
65 €ChristianHahn,GünterLach
60 €OlafFedder,AndréLohde
52 €AngelikaBeyn,PeterLudwig
Clausen,UlrikeGravenhorst-Mün-
ter
50 €MechthildHanses

Außerdemgingen116Spenden
unter50 € inHöhevon2.610 € ein.
AuchhierfürherzlichenDank!

LiebeMitglieder,
ohne Ihre Unterstützung wäre der NABU
nicht so stark, wie er ist. Deshalb freue ich
mich, dass vom 16. 4. 2020 bis zum 15. 7. 2020
in den LandesverbandHamburg 116 neue
Mitglieder eingetreten sind.
Sie alle heiße ich hiermit herzlich willkommen.
Mit Ihnen unterstützen denNABUHamburg insgesamt 26.043
Mitglieder (Stand 15. 7. 2020).

Bei Fragen zu Ihrer Mitgliedschaft helfe ich Ihnen gern. Sie
erreichen mich dienstags bis donnerstags von 8.30 bis 17.00 Uhr
unter Telefon 040 – 69 70 89 11 oder unter der E-Mail-Adresse
cords@NABU-Hamburg.de

Ihre Sabine Cords,
Ansprechpartnerin für alle Mitglieder und Spender

SPENDENKONTO GLS Bank
IBAN DE71 4306 0967 2049 5397 00

Die NABU-Stadtteilgruppe Bramfeld/Ohlsdorf/Barmbek weiß, wie
manerfolgreicheProjektemeistert. Seit vielen Jahrenpflegt sieden

Naturgarten in Alsterdorf und öffnet ihn von April bis September ein-
mal im Monat für Besucher*innen. Dabei verkaufen die Ehrenamtli-
chen immerauchheimischePflanzen,die sie selbervorziehen.DenErlös
ausdemPflanzenverkauf, stolze 12.000Euro, spendetedieNABU-Grup-
pe – für die Artenvielfalt in der Elbtalaue. Von dem Geld konnte der
NABU Hamburg eine weitere Fläche in der Elbtalaue erwerben und so
dauerhaft für den Naturschutz sichern. Die Fläche liegt im Deichvor-
land, in unmittelbarerNähe zuweiteren Fläche, die schon imBesitz des
NABUHamburg sind. Vielen Dank für diese großzügige Spende!

Naturschützer spenden
für Naturschutz

NABU-Gruppe Bramfeld/Ohlsdorf/Barmbek [B. Johannsen]
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Kein Spielzeug, sondernGeld für denMeeresschutz – das wünschte
sich der 8-jährige Quinn von Freunden und Familie zum Geburts-

tag. In seiner Sammelbox landeten 49 Euro, die der junge Umwelt-
schützer stolz an den NABU Hamburg überreichte. Mit der Spende
möchte er dazu beitragen, dass Meere und Gewässer vomMüll befreit
werden. Quinns Lieblingstiere sind Schildkröten, die wie viele andere
Lebewesen durch Plastikabfälle imWasser gefährdet sind. Die Unter-
stützung kommt gerade richtig: BeimCoastal CleanupCampderNAJU
wird im September der Elbstrand am Falkensteiner Ufer aufgeräumt
und für Müllvermeidung sensibilisiert. Quinns Beitrag hilft mit, das
große Aufräumwochenende auf die Beine zu stellen. Vielen Dank!

Großes Herz für
Meeresbewohner
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JaninaVOSKUHLundHerbert ZUCCHI

Wildbienen in der Stadt entdecken,
beobachten, schützen
Haupt Verlag, Bern/Schweiz 2020,
Hardcover, 256 Seiten, ca. 200 Farbfo-
tos, 29,90¤, ISBN: 978-3-258-08195-3

Wo es in Städten summt und brummt:
Wildbienen entdecken–und schützen.
Mit ihren Parkanlagen und Gärten,
Brachflächen, Böschungen oder alten
Gebäudemauern bieten Städte einen
vielfältigen Lebensraum für zahlreiche
Wildbienenarten.
Mit ihrem Buch begeben sich Janina
Voskuhl und Herbert Zucchi auf die
Spurendieser faszinierendenTiereund
zeigen auf, wo Sandbienen, Mauerbie-
nen und andere Arten im städtischen Raum zu entdecken sind. Sach-
kundigundunterhaltsamgebensienebenspannendenEinblicken indie
Lebensweisen verschiedener Wildbienenarten praktische Tipps, wie
diesefleißigen,aberauchgefährdetenTiere inderStadtunterstütztwer-
den können.

ZahlreicheVorschläge für städtische Erkundungstouren unddenWild-
bienenschutz sowie Projektideen für Familien undSchulenmachendas
Buch zumpraxistauglichen Begleiter.
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Der Verlag übernimmt keine Gewähr für unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Fotos und an-
dere Unterlagen. Die Redaktion behält sich Kürzungen und die journalistische Bearbeitung aller
Beiträge vor. Mit Verfassernamen gekennzeichnete Beiträge müssen nicht die Meinung des Natur-
schutzbundes Deutschland oder der Redaktion wiedergeben.
Wir sind wegen Förderung des Naturschutzes, der Landschaftspflege und des Tierschutzes durch
Bescheinigung des Finanzamtes Hamburg-Nord-17 – StNr. 17-454-00651, vom 4. 2. 2014 als ge-
meinnützig anerkannt und nach §5 Abs. 1 Nr. 9 des Körperschaftssteuergesetzes von der Körper-
schaftssteuer befreit.

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist der 1. 10. 2020.

Thomas SCHMIDT

Was grünt und blüht inHamburg?
Ein pflanzenkundlicher Stadtführer
Junius Verlag, Hamburg 2020, Softcover, 156 Seiten, 150 vierfarbige
Illustrationen, 16¤, ISBN978-3-96060-521-8

Ob in den abwechslungsreich ge-
staltetenParksoder indenNatur-
schutzgebieten mit ihren unter-
schiedlichen Lebensräumen – in
Hamburg grünt und blüht es
überall. Mehr als 1500 Pflanzen-
artenwurdenbishergezählt.Und
wersichaufdenWegmacht,wird
immerwiederBekanntesundwe-
niger Bekanntes entdecken. Viel-
leicht eine Eberesche mit roten
Vogelbeeren im Park oder den
gelbblühendenWiesen-Wachtel-
weizen in einem Naturschutzge-
biet. Doch nicht nur einheimi-
sche Gewächse finden sich in der Elbmetropole. Auch Pflanzen aus fer-
nen Ländernwie der aus China stammendeTaschentuchbaumoder die
KanadischeGoldrute gehören zur vielfältigenPflanzenweltHamburgs.
Dieser unterhaltsam geschriebene pflanzenkundliche Stadtführer gibt
vielfältigeEinblicke indiebotanischeWeltHamburgs.Auf zehnTouren
durchParksundNaturschutzgebietezeigtereineAuswahl interessanter
Blumen,BäumeundSträucher,die sich leicht entdecken lassen.Ergänzt
werdendieTourendurch illustrierte Steckbriefe, die die Pflanzennäher
beschreiben. Daneben beschäftigen sich Exkurse mit verschiedenen
pflanzenkundlichen Themen wie Hamburgs Straßenbäumen oder den
eingewandertenArten (Neophyten) in der Stadt.Weitere Rubrikenwie
eine Orientierungskarte und Hinweise zur Erreichbarkeit der Orte mit
öffentlichenVerkehrsmitteln gebendemBuch einenhohenGebrauchs-
wert.
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Vielen Dank!

Ich werde Mitglied im NABU Hamburg! Für Mensch und Natur.
Einzelmitg

als Unternehmen (600 € Jahresbeitrag) 

Zusätzlich spende ich jährlich €

Vorname, Name Geburtsdatum

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

Telefon, Fax E-Mail

Datum, Untersc (bei Minderjährigen der gesetzliche Vertreter)

Familienmitglieder (mit gleicher Adresse)

1. Vorname, Name Geburtsdatum

2. Vorname, Name Geburtsdatum

3. Vorname, Name Geburtsdatum

te selbst aktiv werden, bitte rufen Sie mich an.

Ein Mitglied hat Sie geworben? Name:  ........................................................................................

SEPA-Mandat
NABU – Naturschutzbund Deutschland e.V., LV Hamburg · Klaus-Groth-Str. 21 · 20535 Hamburg 
Gläubiger- denti kationsnummer DE44ZZZ00000289401 
hre Mitgliedsnummer ist gleichzeitig die Mandatsreferenznummer.

Hiermit ermächtige ich den NABU Hamburg, ab den

einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom 

-ebsedgnuttatsrEeid,mutadsgnutsaleBmedtimdnennigeb,nehcoWthcanovblahrenninnakhc
lasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

BAN

Kreditinstitut

B C

Kontoinhaber, An (falls abweichend von nebenstehender Adresse)

teljährlich
Zahlungsweise (bitte ankreuzen)

Ort, Datum und Untersc des Kontoinhabers

Bitte senden Sie den 
Mitgliedsantrag an: 
NABU Hamburg 
Klaus-Groth-Str. 21
20535 Hamburg
Fax (040) 69 70 89-19
info@NABU-Hamburg.de

Mitgliedsformular
online unter:
www.NABU-Hamburg.de

Jedes 
Neumitglied 

-netsoktlähre
los den neuen 

„BLV Natur-
führer“

01
1

* Die Prämien werden nicht aus Mitglieds beiträgen finanziert, sondern von 
der Firma Globetrotter Ausrüstung gestiftet! Für Aufstockung oder Änderung 
einer bestehenden Mitgliedschaft werden keine Prämien ausgegeben!

Foto: Chr. Kuchem

Datenschutzinformation: Der Naturschutzbund Deutschland Landesverband Hamburg e.V. (Klaus-Groth-Str. 21, Hamburg) verarbei-
tet Ihre Daten gem. Art. 6 (1) b) DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen Vereinszwecke für die Betreuung Ihrer Mitgliedschaft. Die 
Nutzung Ihrer Adressdaten und ggf. Ihrer Interessen für postalische, werbliche Zwecke erfolgt gem. Art. 6 (1) f) DSGVO. Einer zukünf-
tigen, NABU-eigenen werblichen Nutzung Ihrer Daten können Sie jederzeit uns gegenüber widersprechen (Kontaktdaten s.o.). Weitere 
Informationen u.a. zur Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigung und Beschwerde sowie den Kontakt zu unserem Datenschutzbeauf-
tragten erhalten Sie unter www.nabu-hamburg.de/datenschutz. Ein Verkauf Ihrer Daten an Dritte erfolgt generell nicht.

UNSER DANKESCHÖN 
für Ihre Vermittlung!

Werben Sie ein Mitglied für den NABU Hamburg. Als Danke schön für die erfolgreiche Vermittlung eines neuen Einzelmitgliedes erhalten  
Sie einen Gutschein von Globetrotter Ausrüstung im Wert von 10 €, für die Werbung einer Familienmitgliedschaft im Wert von 20 €*!


